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Sintender Nebel. del entite Reichstag eröffnet. 5 e ae. 


Der Rampf gegen die ftriegsſchuldlüge 
nur zwei Kinder in die Welt ſetzen, dieſe, 
Ruhiger Anfang. — Die Präſidiumswahlen. 


„Die Wahl des früheren franzöſiſchen Botſchafters 
Mr den e pe. 1 der 
nzöſiſchen Akademie veran anzöſiſche i 
Linkspreſſe, auf deſſen unheilvolles Wbt n 5 re $ Menſchen atd: 
in den jdicjalsjämeren Stunden von 1914 hinzu⸗ 5 en die 3 Nachkom⸗ 
weiſen. Die „Volonte“ Caillaux betont demgegen-| Vor dem Reichstagsgebäude hatten fih zur Er⸗ indem die Filmkaſſette eines Bildberichterſtatters mehren, damit rechnen, daß feine Nachkom⸗ 
öffnungsſitzung ſchon in den Mittagsſtunden von der Preſſetribüne in die Reihen der ſozial⸗ men in der Mitte des nächſten Jahrtau⸗ 
zahlreiche Gruppen Neugieriger verſammelt, die demokratiſchen Abgeordneten hinabfiel. Im übri⸗ ſends die ſtattliche Anzahl von — fage und 
den Eindruck einer regen Anteilnahme der Be⸗ gen wickelte ſich alles glatt ab. Die Kommuniſten ſchreibe — einer halben Million erreichen 
völkerung an dem parlamentariſchen Ereignis ließen ſich nicht die geringſte Störung zuſchulden 
erweckten. Da die Fraktionen vor der Plenar⸗ kommen. 


über, daß die Wahl Palsologues zum Mitglied der 
werden. Alſo innerhalb einer, vom ge⸗ 
fisung für ſich zuſammentraten, war die Auffahrt Der Namensaufruf ergab die Antweenheit bhi 
te 


franzöſiſchen Akademie dadurch begründet ſei, daß 
Paleologue in ſeinem rg „Rußland und der Zar“ 
de ee are 
x 2 jeges ge⸗ ebe } 
lüftet habe. Man könnte jagen, daß Paleologue ſchichtlichen Standpunkt aus, ſehr geringen 
durch feine Erklärungen dem Verſaillerf der Autos und der Anmarſch der Neugewählten 462 Abgeordneten. Präſident Bock ſtellte darauf⸗ Zeitſpanne (die nicht länger ift, als die- 
Pertrag den erjen Schlag verjegtlbereitß in der zweiten Madmittagsftunde beendet. bin die Leſchlußfäpigkeit des Hauſes feft. Abge- jenige, die unſer Zeitalter vom Zeitalter 
Wer i Die Tribünen bes Plenarjaales waren bidt mif | orbneter Philipp verlas dann die bisher einge- | Sagieffos, der eriten Hohenzollern auf 
r daran noch zweifelte, daß die ruſſiſche Mobi⸗Zuſchauern beſetzt, die Wandelhalle von regem gangenen Anträge. Es handelt ſich um , 
liſterung den Krieg bedeutete, möge das neu er⸗ Getriebe erfüllt. Amneſtieanträge der Kommuniſten und Deutſch⸗ Brandenburg, der Verbrennung von Jan 
ſchienene Buch von Dr. Georges Michon leſen, Punkt 3 Uhr eröffnete Alterspräſident Bock die nationalen, einen kommuniſtiſchen Antrag auf Hus, der Werke Shakeſpeares uſw. trennt). 
in dem der Autor nachweiſt, daß eine Mobiliſierung re Er ſtellte fejt, daß er mit 82 Jahren Haftentlaſſung des Abgeordneten Kippenberger | Denkt man daran, daß bereits die 400 Mil- 
in Frankreich oder Rußland automatiſch die Mobi⸗ das äl eſte Mitglied des Hauſes fei und gedachte und einen Zentrumsantrag, der eine Reihe von lionen Menſchenkinder, die Europa heute 
liſierung der anderen Nationen nach ſich ziehen dann, während ſich die Abgeordneten von den Maßnahmen zur Förderung der weſtlichen und b dicht r; d daß 
mußte. Durch die Tatſache der gleichzeitigen Mobi⸗ Plätzen erhoben, des ſchweren Eiſenbahn⸗ſöſtlichen Grenzgebiete fordert. i ewohnen, jo „dicht aufeinander fiken, da 
liſterung fah ſich Deutſchland in eine Zange ge⸗ unglücks bei Siegelsdorf. Es folgte die Auf Vorſchlag des Alterspräſidenten wurden ſie erſticken“, dann beginnt man die 
wem, Ay zu zerquetſchen drohte, durch deren Berufung der Schriftführer. dieſe Anträge auf die Tagesordnung der Don⸗ unmenſchlich⸗zyniſchen Worte eines Cle⸗ 
ee bie nutten n übrigens einen rechen Wis jetzt war alles ahne die gerinafte Bewe- nerstag- Sitzung gefekt, um dann an die Aus- menceau zu verſtehen, der ein Drittel des 
Sieg gu ane urch en Deutiähtanb tonnte biefer | gung vor ſich gegangen. MS aber ber Sommu- | jcrüffe überwieſen zu werden. deutſchen Volkes am liebſten heute noch 
e r ch ein ſchnelles Vorgehen aus⸗ . 0 ‚org e S een 2 9 Das Haus 5 auf Donnerstag 2 Uhr ausrotten möchte, nur um dem Franzoſen⸗ 
feinen, Provijorijen Sollegen dur Gänbebeud e een volte e ae fommenden Zeiten mehr 
ns ehterfeit. Per Mllerspesfibent ur Bei der Wahl des Präfidiums für den neuen De * er: z 
alge - ; i orte klingen im Munde eines 
in einer kurzen Anſprache auf die großen, {ch m e- Reichstag ſteht im Vordergrunde des Intereſſes Dieſe W F 
ren Aufgaben des neuen Reichslages die Frage, wer den britten B a eg ſtellen offiziellen Vertreters von Frankreich nur 
wird. Sozialdemokraten deshalb abſtoßend, weil das Franzoſenvoll 
einen der größten Kolonialbeſitze ſein eigen 
nennt, in dem übergenug Raum für alle 


Daß Deutſchland die erſte materielle 5250 boll- 
führt „möchte 
fein; die er ſte morale Geſte, die den 
hin. Er erinnere an die Kriegsinvaliden, die niſten die Chance geben wollen, ſich ebenſo wie 
Franzoſen vorhanden iſt, wenn dieſes Volk 


Krieg unvermeidlich gemacht habe, fei jedoch vom 
Zaren durch die Unterzeichnung der Mobil⸗ 
machung verurſacht worden. Die Ausführungen 
über die zögernde Haltung des Zaren gegenüber 
den hartnäckigen Bemühungen Sſaſonows, den 
Zaren zur Unterzeichnung zu zwingen, zerſtörten 
dem deutſchen Wolf. 


zogen hatte, die zum Kriege ge 
Witwen und Waiſen, die Sozial⸗ und Klein⸗ a x h 
rentner und an die ausgeſteuerten Arbeitsloſen. 3 fena, e Se 
er ke ae tam, beſtin e Löbe auch mit den kommuniſtiſchen immen 


das Märchen von elenden Soetje beſtimmt un- zur Bedingung gemacht. Die Kom m un f ſt 1 Ais fed 

Der Wortlaut ber von Michon veröffentlichten offi- — te bei den Nationaljogialiiten der Paben pas aß gelehnt aber gleichwohl en Raum nötig hätte, dann, weil dieſes Volt 

tellen Dokumente beweiſe klar, daß die euſſiſche Zuruf: „Er will aber nicht! $ a maBtionamitglieb Geſch te 1 Pak Ar im natürlichen Ausſterben begriffen iſt, 
edeutete. Der Namensaufruf der Reichstagsabge⸗ den Vigzepräſidentenpoſten aufgeſtellt. Die Deutſche aljo eigentlich keine Rede von Expanſions⸗ 


not ausgerechnet bei den Franzoſen ſein 
kann, weil das Franzoſenreich doch endlich 
immer noch ſich äußerlich zur Gemeinſchaft 
der ziviliſierten Chriſtenvölker bekennt, 
nicht zu derjenigen der Kannibalen far⸗ 
biger Kontinente, aus denen Frankreich 
ſeine Niggertruppen gegen ſeine ariſchen, 
chriſtlichen, ziviliſierten Nachbarn erhebt. 
Im allgemeinen wohnt dem Clemenceau⸗ 
ſchen Ausſpruch: „Es gibt der Deutſchen 
immer noch zwanzig Millionen zu viel in 
der Welt!“ eine allzu vorſorgliche und 
unbarmherzige Wucherer⸗Erkenntnis inne. 
„Otestoi, que je m’y mette“: „ich könnte 
einmal mit meinem Platz unter der Sonne 


dieſer ſeine kriegeriſchen Reden keineswegs 
buchſtäblich gemeint habe, nesi nur die langſam 


die zweite Leſung im Sejm. 


Abgelehnte Fonds. — der Junenminiſter gelroffen. — Um das Preſſegeſetz. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 14. Juni. in Abgeordnetenkreiſen ſagt man offen, daß man 


8 ; im Seim auch in diefem Jahre mit Ueberſchreitungen werde 
Während des geſtrigen Tages wurden im Sejm gu vechnen haben, und bei ſalchen Beberſchrei⸗ 


danke überhaupt erwogen wird, die Friedensver⸗ 
träge könnten auch ſchlecht fein, dann weil aus der 
Beurteilung des deutſchen Kaiſers 
nicht poek allein der verblendete Haß ſpricht, der 
ſonſt das erſte Charakteriſtikum der Nachkriegs⸗ 
re in De Ententeländern war. Per 

ampf gegen die ri ü . 
ahnt EPEY 5 A be 


— — die Abstimmungen in zweiter Leſung vorge⸗ fungen ſpi pa Et: 2% : : : 

à pielen einige Millionen wirklich keine nicht mehr auskommen, aljo muß ich den 

Tages : Spiegel. uni Ven pabiloien. Worin Bee Auch Polle, da der Miniter, wenn er Geld für die Nachbarn ſchon jetzt verdrängen.“ Der 
i 1 ace von ihm beſtimmten Zwecke nötig bat, obne Wucherer ſchindet feine Opfer lediglich 


Nach dem „ de Paris“ de iſer hier ijt ein erkenntliches Stück Arbeit geleijtet |; 1 
r rt riſer geter ; : x { 
amerikaniſche Bolia r Serre bedia An worden, da mehrere Hunderte von Ab- ne jai EE EES wird, um ſich dieſe 
ſeinem Poſten zurückzutreten. ä Iaberungsantzägen vorlagen und 55 el zu verſchaffen. Seim fü 
; irani . jeden Antrag eine Abſtimmung erfolgen mußte. rakteriſtiſch iſt es noch, daß vom Sejm für 
Die ra Regierung hat die Entien- | Das Intereſſe der Mitglieder des Sejm war ein | das Geſetzblatt 10 Zloty in demonſtrativer 
dung weiterer Marinetruppen Nikaragua be» ſehr lebhaftes, und von den 444 Abgeordneten Weiſe geſtrichen wurden, und daß alle Par- 
ſchloſſen. ” waren nahezu ſtändig 390 anmejend. Die Ab-|teien, mit Ausnahme des . dieſe 
de Paris T ſtimmung ſelbſt ergab keine beſon⸗ Streichung vornahmen. handelt ſich hier⸗ 
Nach dem „Echo de Paris“ ſind in der Tangere deren Ueberraſchungen. Einzelne Vor⸗ bei um die Preſſedekrete, die im September 
Frage neue Schwieri eiten aufgetaucht. ine fälle find als ein Zeichen dafür anzuſehen, wie vorigen Jahres vom Sejm zurückgewieſen worden 
Unterzeichnung des Viermächte⸗Abkommens iſt i Bi 
noch immer nicht erfolgt, 


aus Angſt vor eigener Verarmung. 
ſagt dann: „Wer dürfte einem Ertrinken⸗ 
den es übel nehmen, wenn er in feiner 
Todesangſt ſeinen Nächſten mit ins Ver⸗ 
derben zerrt? Das Geſetz des Lebens⸗ 
erhaltungstriebes iſt doch in derſelben 
Weiſe dem einzelnen, wie einem ganzen 
Volksorganismus eigen.“ ; 
Der hiſtoriſch und geopolitiſch begrün⸗ 
dete Drang eines Volkes nach räumlicher 
Ausbreitung iſt ein berechtigtes 
Verlangen zu nennen, das jeinen 
Ausdruck in der politiſchen Richtlinie der 


ehr ſich die Mißſtimmung über die Macht der | waren, eine Ablehnung, der die Regierung keine 
Poligei im Staate unter den Abgeordneten Wirk ung gab, da A die Veröffentlichung des 
verbreitet hat. So wurde auch diesmal wieder | betreffenden Beſchluſſes im eee nicht vor⸗ 
der vom Innenminiſter Skladkowſki jo ener⸗ nahm und nach wie vor an den Preſſedekreten 
giſch geforderte Geheimfonds von faſt allen Par⸗ ſch ert Die Preſſedekrete ſind nun, wie man 
teien, mit Ausnahme der Anhängerſchaft der ſich erinnert, in der Sejmkommiſſion aufs neue 
pee ute ngen 8 8 . 1 er 1 Sp 17 an⸗ 

t dieſe ehnung nicht. Trotzdem der Innen⸗ | nehmen, ; Dieje Dekrete na eendigun . — £, 
if hiermit U getroffen der dritten Lefung, die heute früh be einzelnen übervölferten Staaten finden 


5 T map 145 wie er 5 1 Be 1 75 mio na eine 1 el getan s darf. So darf auch 170 5 ne 
einerlei Folgen aus dieſer Kund⸗ Rolle im Sejm ſpielen werden. Au i italien zus 
gebung ziehen, die immerhin eine Art Miß⸗ der von den Sozialiſten unterſtützte Antrag, die j uf ie aN 1 Ausmaß diefes 
trauensaft darſtellt. Auch in anderer Beamtengehälter ſtatt um 15 Prozent, um ſammenſ 095 krankhafte über⸗ 
Beziehung hat die Ablehnung des Geheimfonds 25 Prozent zu erhöhen, ift, wie voraus 1 2 Strebens ſoll nicht ins krankhafte über⸗ 
rate 801 1 Die Abneigung mariae 1 5 en N 4 8 die gehen. 
gegen die Polizei geht auch aus einem Antrage | Deu raktion für alle Anträge geſtimmt hat, E türli d dah 
des ſozialiſtiſchen Ab geordnete ragie er= | die eine Beſſerung des Schickſals der Beamten Fa ich le ner auch mora⸗ 
paiana te ER, y 88 liſch, wenn ſeinerzeit die Stämme des 
unfruchtbaren Jütlands, Frieslands, 


vor, der 370000 Zloty für die Dienſtreiſen der [Zwecke haben. 
Poligei ablehnte. Dieſer Toaiatiftijche Antrag 5 i 
uernpartei, Skandinaviens, Britanniens uſw. in hellen 
Scharen über die See zu ziehen pflegten, 
um neuen Raum für ſich zu gewinnen. 


wurde von der Wyzwolenie, der 

von ſämtlichen Minderheiten, von den Chriſtlich⸗ Gegen das Budget. 
„De furore Normannorum libera nos 
Domine“ — vor den fürchterlichen Weber- 


demokraten und der Nationaldemokratie gutge⸗ Warſchau, 14 i. Der Jüdiſ⸗ Kl. ha 

heißen. Auch ein weiterer Antrag fand An⸗ mit 7 gegen 5 3 e o 25 

nahme, wonach 2 900 000 Zloty von den Ein⸗ Budget zu ſtimmen. Die Juden aus Kleinpolen 
fällen der Männer des Nordens wollteſt 
du, o Gott, uns behüten“ —, betete man 
ſeinerzeit in allen Kirchen Europas, und 


nahmen aus dem Poſten „Verwaltungsſtrafen“ 
doch ſiegte die hiſtoriſche Notwendigkeit 


In Paris nimmt man an, daß das $ 
Kir ee am Sonnabend, 23, Ju 45 85 
15 lub über die Franken⸗Stabiliſierung ſchaffen 

ird. 


Eo 
Abbe Hägy hat mit den maßgebenden Stelle 
in Paris K be Fall Ricklin, Hoffe verhandelt. 
Nach dem „Petit Pariſien“ ſollen die beiden ver⸗ 
urteilten Abgeordneten die Anklagefammer um 
ihre bedingte Enthaftung erſuchen. 


Der Telegraphen⸗ und Kabeldienſt in Pekin 
iſt wieder 1 worden. Die Wieden 
be des Eiſenbahnverkehrs ſteht unmittel⸗ 

r bevor. 


* . 
Nach den Erklärungen der Sachberſtändigen 
muß die Rettungsaktion für Nobile ſräteſtens in 
14 Tagen a ebe jein, wenn ſie überhaupt 
Ausſicht auf Erfolg haben fot, 
* 


Thea Raſche hat nach Meldungen aus Neu- 
hork ihren Ozeanflug e 
* 


In Griechenland find m Erdſtöße beobachtet 
worden. Auch aus Braſilien Deal Meldungen 
über Erderſchütterungen. 


geſtrichen worden find, was eine deutliche Kund⸗ gaben eine Erklärung ab, daß fie innerhalb des 
gebung gegen die Zunahme der durch die Ver- Klubs eine beſondere Gruppe gebildet hätten, 
waltung vorgenommenen Strafen bedeutet. an deren Spitze der Abg. Reich ſteht. Die gali⸗ 
„Im vorigen Jahre iji das Budget um nahezu ziſchen Juden treten für eine wohlwollende Neu» 
eine halbe Milliarde überſchritten worden und] tralität gegenüber der Regierung ein. 


Poſener Tageblatt & 


und nicht die Scheingerechtigkeit der von 
den Wikingern überfallenen friedlichen, 
alteingeſeſſenen Kulturnationen des Mit⸗ 
telalters. Mit Recht wieſen dieſe Nationen 
auf die Grauſamkeiten der erſteren hin 
und auf ihren ſcheingerechten Beſitztums⸗ 
titel. Schein gerechtigkeit beſagt: 
wer zuerſt den Grund in ſeinen Beſitz er⸗ 
griffen hat, der iſt der Herr und ſoll Herr 
im Lande bleiben. Aber, das ewige Ge⸗ 
bot der Menſchlichkeit beſagt: alle 
Menſchen ſind Brüder, und, wenn es einem 
Volke zu eng wird, ſo möge ſich deſſen 
mehrbegüterter Nachbar bequemen, von 
ſeinem Ueberſchuſſe an Raum ohne Mur⸗ 
ren abzutreten. So muß die Liebe zur 
Heimat, der falſche Patriotismus und der 
ſtarre Wille, ſeines Vaterlandes Grenzen 
unverſehrt zu wahren, den höheren Ge⸗ 
iegen der internationalen Gerechtigkeit 
weichen. ` 


Ich ſah in Mittelchina einen ſolchen 
Landhunger, von welchem kein Deutſcher, 
kein Belgier und kein Engländer die 
leiſeſte Ahnung ſich zu verſchaffen vermag; 
wie lebendig ſteht mir vor den Augen das 
1910 um Nanking herum at Bild 
unüberſehbarer Reisfelder, die auf Flößen, 
auf Flußbooten, auf alten Schiffsüberreſten 
und auf Pfahlbauterraſſen von hungern⸗ 
den Gelbhäuten bebaut werden. Dreimal 
im Jahre erntet die Chineſenfamilie von 
einem ſolchen „Grundbeſitz“, der zuweilen 
kleiner ift, als bei uns ein Hühnerhof; 


nun kommt ein Taifun, ein Wirbelſturm, 


der die Wogen aufwühlt, und ſchon ſind 
Zehntauſende von dieſen Aermſten ſamt 
Kind und Kegel zugrunde gegangen! Und, 
als ich dann aus China nach Rußland 
zurückkehrte, da mußte ich durch die blühen⸗ 
den Gefilde Südſibiriens und des Urals 
reiſen. Wochenlang raſſelt der Zug 
durch menſchenleeren Urwald, der kein 
Menſchenheim aufweiſt; tagelang geht 
es durch ein Schwarzerdegelände, das nie 
den Pflug ſah; ſtundenlang kann der 
Reiſende aus dem Eiſenbahnwagenfenſter 
ſchauen, ohne nur eine einzige Menſchen⸗ 
ſeele zu Geſicht zu bekommen! Der Gegen⸗ 
jag wirkt geradezu grauſig. Der Erdball 
wird widerſinnig von den Kindern Noahs 
bewirtſchaftet! ... Enorme Gebiete der 
Mongolei, Zentralaſiens, Arabiens, Nord: 
afrikas, Auſtraliens und Südamerikas 
ſind bis auf den heutigen Tag ſo ſpärlich 
bevölkert, daß ſie ſogar im 5 ihrer 
heutigen wilden Verwahrloſung imſtande 
wären, Hunderte von Millionen von An- 
ſiedlern aufzunehmen, ſo daß der Abfluß 
aus etlichen übervölkerten Gegenden 
Chinas, Indiens und Weſteuropas eine 
augenblickliche Linderung, ja, Rettung vor 
dem Hungertode dieſen Mitmenſchen brin⸗ 
gen würde. Aber, es iſt unmöglich, den 
Egoismus der jeweiligen „Beſitzer“ der 
menſchenleeren Gebiete zu kürzen: ob Fran⸗ 
zoſe, Angelſachſe oder Ruſſe, ein jeder will 
fte ausſchließlich für feine Nachkommen⸗ 
ſchaft, für kommende Geſchlechter, aufbewah⸗ 
ren. Die anderen mögen, wenn auch 
heute, in ihrer Bedrängnis erſticken. Und 
ſollten ſie verſuchen (wie es die Deutſchen 
vor dem Weltkriege zu tun verſuchten), 


auch für ſich, wo es irgendwie ging, einen 


beſcheidenen Platz unter der Sonne zu 
ſichern, jo rotten ſich die beſitzen⸗ 
den „Brüdervölker“ zuſammen 
und dekretieren: „Mindeſtens 20 Millio⸗ 
nen ſind von dieſen, unſeren gefährlichen 
Konkurrenten ſobald wie nur möglich und 
auf jede nur I pior gangbare Weiſe 
auszurotten!“ Das iſt der eigent⸗ 
liche Sinn der Meltpolitik nach 
Verſailles. Der deutſche, gemein⸗ 
ſame Konkurrent wird in eine Sackgaſſe 
gepfercht; durch Kontributionen, Sanktio⸗ 
nen und Reparationen geknebelt; von 
einem Ringe umſtellt; durch internationale 
Kontrollkommiſſionen gelähmt; durch 
Kriegsſchulden weißgeblutet Das 
durch Tlemenceaugeſteckte Ziel 
wird unbarmherzig verfolgt. 


Die Lenker der franzöſiſchen Politik 
pannen vor ihren Triumphwagen kleinere 
Staaten, die ſie vermittels Bündnisver⸗ 
trägen und Anleihen zu ihren gefügigen 
Vaſallen zu machen verſtehen. Das große 
deutſche Siebzigmillionenvolk könnte bei 
erſter Gelegenheit ſich vom Boden wieder 
aufrichten und dann den 35 Millionen 
Franzoſen, den 40 Millionen Italienern 
und 45 Miflionen Engländern Europas 
wie vor 200%, vor 100% und vor 0 Jahren, 
nochmals beweiſen, wem eigent: 
lich in dieſem Weltteile die 
Rolle des älteren Bruders qe: 
ziemt. Daß dieſe Stunde einmal ſchla⸗ 
gen muß, fühlen die erbeten lg ihon 

eute. Taher tüuft die geſamte Welt- 
politit, wie jie in London, Paris, Rom und 


müſſen damit rechnen, 


bei deren Mitläufern heute eingeſtellt iſt, 
darauf aus, daß 

1. die Geſamtheit des deutſchen Boites 
in Deutſchland, Oſtpreußen, Danzig und 
Oeſterreich ſich territorial nicht zuſammen⸗ 
ſchließt, ſondern vielmehr in weitere Klein⸗ 
ſtaaterei zerfällt, f 

2. daß das in allen nichtdeutſchen Staa⸗ 
ten Europas anſäſſige Deutſchtum mit 
Stumpf und Stil ausgerottet, verdrängt 
oder entvölkert wird, und daß 

3. die dem deutſchen Siedelungsgebiet 
unmittelbar angrenzenden Staaten Euro⸗ 
pas ihre ganze Expanſionskraft (wenn 
auch in unnatürlicher Weiſe, den elemen- 
tarſten Geſetzen der geopolitiſchen Ver⸗ 
nunft zuwider) dazu verwenden, das um 
5—6 Provinzen ohnedies beſchnittene 
Deutſchland noch weiter zu ſchmälern (Ab⸗ 
trennung der Rheinprovinzen, Oſtpreußens, 
Schleſiens, Frieslands und die Streichung 
Danzigs und Oeſterreichs von der Land⸗ 
karte Europas. in erſter Reihe). 

Gewiß, um ſolche Abſichten hier in 
den Bereich der politiſchen Möglich⸗ 
keiten rücken zu können, iſt die Entente⸗ 
politik unermüdlich bemüht, den Rücken 
ſeiner Hilfsſtaaten zu decken. Sollte 
zum Beiſpiel Rumänien von den Sowjet⸗ 
ruſſen oder die Tſchechoſlowakei von den 
Ungarn uſw. „von hinten“ angegriffen 
werden, ſo würde die deutſchenfeindliche 
Politik in jenen Vaſallenſtaaten, die da- 
durch nach anderer Richtung abgeleitet 
würde, an ihrer weſtlichen Stoßkraft ein⸗ 
büßen. Daher die Schöpfung der „Kleinen 
Entente“, daher das Ablenken der Sow⸗ 
jeten nach der Richtung der afghaniſchen, 
der perſiſchen, der lettiſchen, eſtniſchen, 
mandſchuriſchen und japaniſchen Grenze, 
mit Ausnahme der weſtlichen; daher auch 
die jahrelang anhaltende Hetze des Aus⸗ 


die Nordpolilieger in großer Not. 


Nobiles 


Nach dem geſtern abend über die Citta dt 
Milano“ vorliegenden erſten ausführlicheren 
Bericht Nobiles ift ſeine Expedition in drei Teile 
geteilt. Sie befindet ſich in äußerſter Not, und 


Nobile gibt Anweiſungen für die zu treffenden Bo 


Hilfsmaßnahmen. Die Meldung lautet: 
„Unſere Poſition iſt wie von Kapitän Romana 
angegeben; Längen⸗ und Breitengrad ſind mehr⸗ 
mals genau geprüft. Wir befinden uns auf dem 
Treibeiſe, können aber von den Inſeln aus ge⸗ 
ſehen werden. / 
Wir treiben täglich ungefähr 1—2 Meilen. Es 


hängt vom Winde ab. Das Luftſchiff iſt verloren 


gegangen. Zwei Mann der Beſatzung ſind ver⸗ 
wundetz; ihre Beine find gebrochen. Wir wollen 
Feuer anzünden und Raketen ausſenden, ſobald 
ein Flugzeug ſich zeigt. Wir haben unſer einziges 
Zelt rot geſtrichen. ir haben Lebens⸗ 


mittel für 50 Tage bei eingeſchränkten Rationen.“ 


Wir ſind ohne Stiefel, Flinten, Munition, Boote, 
Schlitten, Arznei, Kochgerätſchaften und Tabak. 
Der Himmel iſt bewölkt, aber die Sicht iſt gut, 
gen die Flugzeuge nicht höher als 500 Meter 
liegen. Drei von unſerer Mannſchaft marſchieren 
an der Küſte entlang nach dem Nordkap. ir 


dauernd imſtande ſind, von euch Meldungen: ents 
gegenzunehmen, wir im Laufe weniger Tage 
ſelbſt keine Meldungen mehr ſenden können, da 


der Akkumulator ſchnell feine. Kraft verliert. Wir 


bitten euch, drei zuſammenfaltbare Boote zu 
ſchicken. Wir hören euch faſt immer ſehr deut⸗ 
lich, heute abend aber iſt es beſſer, mit uns über 
Sao Paolo zu ſprechen. Wir find hier zu ſechs; 
von den anderen ſind drei auf dem Marſch; von 
den übrigen ſieben wiſſen wir nichts, 
da fte an Bord des Luftſchiffes find, das fiğ biel- 
leicht etwa 80 Kilometer weiter nach 
befindet.“ 

Der italieniſche Flieger Maddalena traf 
er abend in ſeiner Savoia⸗Maſchine in 

openhagen ein. 0 
Stockholm und Vadſö nach Kingsbay weiter, wo 
er inen nnerstag nacht eintreffen 
wird. 

Das ſchwediſche Arten 
beſchloß, noch ein weiteres 
leiſtung auszuſenden, eine 
„Upland“, die von dem Sergeanten Nilsſon ge⸗ 
führt wird und einen Funktelegraphiſten an Bord 
haben fol, Der Aktionsradius iſt 1800 Kilo⸗ 
meter, Die ſchwediſche Expedition an Bord des 


die bewußten Feinde 
des Krieges. | 


Herr Winiarſti und die „hohe Politik“. 
Ueber das Buch des u Winiarſki: 


sminiſter iu m 
ugzeug zur Hilfe⸗ 


„Sicherheit, Schiedsſpruch und Abrüſtung“ macht 
Herr Emile Bur é im „LAvenir“, wie wir der 
polniſchen Rechtspreſſe entnehmen, folgende Bes 
merkungen: A. 

„Als wir davor warnten, daß uns die Locarno⸗ 
Pakte von Polen entfernen würden, da antworteten 
uns die Freunde Briands: „Die Polen halten ſie 
er gut. Seid doch nicht polonophiler, als ſie es 
elbit find.” Natürlich brachte die Warſchauer Rz- 


gierung Herrn Briand nach ſeiner Rückkehr aus 


Locarno ihre Glückwünſche dar, aber man 
weiß, daß ſolche Glückwünſche offiziell 
ind. In Wirklichkeit waren hervorragendere 
jänner in Polen der Anſicht, daß unfer Außen⸗ 


daß, ſelbſt wenn wir 


ften zu 


Heute morgen fliegt er über. 


reimotorenmaſchine | feitgeftelt, Man befürchtet, 


landsdeutſchtums innerhalb der Grenzen, 
ſo eines Rumäniens zum Beiſpiel, wo 
Preſſeleute, Parlamentarier und Miniſter 
bekanntlich für blanke Francs gekauft 
werden, damit dieſe „Erzpatrioten ihres 
Vaterlandes“ den Deutſchenhaß inmitten 
ihrer verdummten, irregeleiteten und pe- 
logenen Landsleute nicht abflauen laſſen. 
Der Drang jener Vaſallen⸗ 
ſtaaten wird eben künſtlich, in 
derſelben Weiſe wie vor 
Jahren der Drang des Zaren⸗ 
reiches, anſtatt nach Often, nach 
Weſten gerichtet. Es möchten im 
Oſten zehnmal ſo große Gebiete, wie ganz 
Deutſchland mit allen ihren Natur⸗ und 
Bodenſchätzen nach litauiſchen, ukrainiſchen, 
rumäniſchen und ruſſiſchen Koloniſten ſich 
ſeit Katharina der Großen Zeiten ſehnen!! 
Nein, nicht dorthin, nicht auf das unüber⸗ 
ſehbare, reiche Freiland Wolgas, Urals 
und Aſiens wird der Sinn jener Völker 
gelenkt, ſondern auf die ohnedies über⸗ 
völkerten ſandigen Dünen Memels und 
Pommerns, auf den kargen Steinboden 
Siebenbürgens und Tirols. Denn, ſo paßt 
es den Jüngern Clemenceaus! Daß dabei 
nicht nur die 20 Millionen „überflüſſig am 
Leben verbleibender Boches“, ſondern auch 
noch dreimal 20 Millionen der „verbün⸗ 
deten und befreundeten“ Balkanvölker 
Oſteuropas und Südeuropas zugrunde 
gehen müſſen, daß ſo mancher Staat zer⸗ 
ſchellt, den man mit Mühe und Not er⸗ 
richtete, das iſt dem geheiligten Egoismus 
der Großmächte doch wirklich egal, wie ihm 
der Untergang des unglücklichen Ruſſen⸗ 
nolkes egal iſt BRUT 

Wie ſchade, daß die Lenker der leiden; 
den „Kleinmächte“ dieje fo ſonnenklaren 
Sachen nicht durchſchauen! 


Dr. v. B. 


Bericht. 


Dampfers „Queſt“ ift geſtern in Tromsö einge⸗ 

troffen. Das Schiff kann in vier Tagen in 

Kingsbay ſein, ungefähr gleichzeitig wie das 

4755 ſchwediſche Schiff mit den Flugzeugen an 
* 2 N ` à . 
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Mailand, 13. Juni. Das Flugzeug von Lütz ow 
Holm, das in der Moſſel⸗Bay wegen Benzin⸗ 
mangel niedergegangen war, iſt von dem Dampfer 
„Hobby“ mit Brennſtoff verſorgt worden. Eine 
Expedition, beſtehend aus tän Riiſer 
Larſen, dem italteniſchen Schiffsleutnant Gi ps 
vannint und drei italieniſchen Alpenjägern, 


hatte auf zwei Schlitten den Brennſtoff heran⸗ 
gebracht. Lützow Holm konnte darauf bis zur 
„Bobby“ zurückfliegen, wo ſich jetzt fein Flugzeu 
und das Flugzeug Larſens befinden. Das Sa 
ſetzt ſeine Fahrt nach Often in einigerm 

freiem Fahrwaſſer fort und hat an Bord norwe⸗ 


Ein Flugzeu 
Nobile 


Oslo, 14. Juni. (n) Wie aus Kingsbay ge- 
meldet wird, ſind dort der däniſche Ingenieur 
Varming und der holländiſche Hundeführer van 
Dangen mit ihrem Hundegeſpann eingetroffen. 
Die „Braganza“, die am Donnerstag in Kings⸗ 
bay erwartet wird, ſoll die Sade anke 
dition an Bord nehmen. Die Sachverſtändigen 
meinen, daß die ganze Rettungsaktion für Nobile 
ſpäteſtens in 14 Tagen durchgeführt fein müſſe, 
wenn ſie überhaupt Ausſicht auf Er⸗ 
folg haben foll, Amundſen hat erklärt, er 
müſſe ſeine Hilfsmaßnahmen aufgeben, da 
die Amerikaner nur dann zu einer Mitwirkung 
bereit ſeien, wenn ſie dazu direkt von der italie⸗ 
niſchen Regierung aufgefordert würden. Die 
„Briganza“ hat auf dem 80. Grad 30 Minuten 
nördlicher Breite eine 2 11 1½ Meter Dicke 
a 


Eisbrecher nicht in der Lage ſein wird, ſich dort 
einen Weg zu bahnen. Der Sturm über Spitz⸗ 
bergen hat ſich gelegt und klarem ſonnigen Wetter 
Platz gemacht. . 


miniſter in Locarno eine neue Politik inauguriert 
hatte. Briand vertritt nicht die Meinung ſeiner 
Vorgänger, daß zur Sicherheit Frankreichs die 
Weichſel ebenſo gehütet werden müßte wie der 
Rhein. 5 PRA 1 

Es verging einige Zeit. Die Politik Brianos, 
die von ſeinen eifrigen Anhängern ſtets gelobt 
worden ift, hat jetzt an Bedeutung verlas 
ren. Die öffentliche Meinung Polens 
beginnt zu reden. Einer unſerer Freunde ſchickt 
uns die Ueberſetzung eines Buches, das letztens 
in Bojen unter dem Titel „Sicherheit, Schieds⸗ 
ſpruch und Abrüſtung“ erſchienen iſt, In dieſem 
Buche werden diefelben Anſchauungen 
zum Ausdruck gebracht, wie wir ſie oft in unſerem 

latte vertreten haben. Das Buch iſt nicht vom 
erſten ‚beiten Verfaſſer geichrieben, Es ſtammt aus 
der Feder des Herrn Vohdan Winiarſki, der 


das internationale Recht an der Poſener Unjverſität 
auslegt (Sehr gut! Red.), Rechtsbeirat der pol⸗ 
; Friedenskonfereng 
und jetzt Vertreter Polens in der Verkehrs⸗ um 


niſchen Delegation auf der 


5 carno-Verträge 


n| müſſen, da 


kommiſſion 
Erklärung über die bom Sejmmarſchall in 


auch der ruſſiſche 


Tranſitkommiſſion des Völkerbundes ift. Seine 
Stimme darf nicht gering geſchätzt werden 
(Herr Winiarſki war auch Vorſitzender der Riqi- 
dationskommiſſion in Poſen — er lebt in wenig 
rühmlicher Erinnerung weiter. Red.). 

Profeſſor Winiarſki ſtellt bei der Erörte⸗ 
rung der Locarnopakte feſt, daß ſie in empfind⸗ 
licher Weiſe das polniſch⸗franzöſiſche und das 
tſchechiſch⸗franzöſiſche Bündnis einſchränke n, 
weil fie außer dem Willen der Verbündeten feinit 
noch andere Faktoren ins Spiel führen. „Frank⸗ 
reich konnte bis zur Rechtskräftigwerdung der Lo⸗ 
Polen gleich zu Hilfe kom⸗ 
men. — heute wird Frankreich durch die Tatſache, 
daß es die Rheingarantie übernahm, ſoweit aes 
bunden, bap man daran zweifeln kann, ob es ſelbſt 
in der Rolle eines Garanten anderswo auftreten 
kann.“ Nach Herrn Winiarſki war Polen nicht İm- 
ſtande, die Locarno⸗Verträge zu vereiteln, und es 
lag auch nicht in ſeinem Intereſſe. Es fürchtele 
ſicherlich, die Meinung der pazififtifchen Welt gegen 
fih aufzubringen, wenn es ſich Herrn Briano 
widerſetzt hätte. Die Lage Polens iſt nach Locarno 
weit ſchwieriger gemacht worden. Herr Wi- 
niarſki behauptet, daß der in der Richtung einer 
Reviſion der Verträge geführte Feldzug auf Grund 
des Art. 19 der Völkerbundskonvention rechtlich 
nicht begründet werden könnte. Aber 
es iſt eine ſehr aktive deutſche Propa⸗ 

anda zu befürchten, weil es den Deutſchen 
rn. gebt, Polen die zurückerſtatteten Länder 
abzunehmen, im Sinne der Parole: Erſt Frieden, 
dann Gerechtigkeit. („Peace first, justice second“) 

Eine ruhige, taklpolle, entſchiedene und wirkſame 
Verteidigung kann, wie Herd Winiarffi jagt, die 
Polen von dieſer Seite her drohende Gefahr 
abwenden. Natürlich gibt es keine wirk⸗ 
ſame Verteidigung ohne ein gutes 
Heer. Ein polniſcher Dichter des 16. Jahrhun⸗ 
derts, Jan Kochanowſki, jagt mit Recht, daß 
die bejte Vernunft nichts nützt, wenn nicht ein 
ſicherer Soldat die Grenze ſchützt. Daran ſollte 
Polen denken, aber auch Frankreich und die 
anderen Staaten, die Deutſchland zuſammen mit 
Sowfetrußland bedroht. (1) 

Iſt Herr Winiarſki ein Gegner des Völkerbun⸗ 
des? Keineswegs, er muß wie alle, die 
nicht vom Geiſt des Parteiweſens geblendet find, 
zugeben, daß der Völkerbund ganz unfähig 
ijt, die Angelegenheiten zu entſcheiden, mit denen 
man ſich an ihn wendet. Artikel 10 der Völker⸗ 
bundskonvention war voller Verſprechun⸗ 

en, aber man hat die Konvention abge» 

chwächt, indem man ſie durch den Vertrag der 

gegenſeitigen Hilfeleiſtung aus dem Jahre 1924 
um Bund das Genfer Protokoll aus dem Jahre 
1925 ſtärken wollte. Und es wird nichts davon 
übrig bleiben, wenn der wida Pakt von den 
Großmächten anerkannt wird. ntſchiedene 
Pazifiſten, wie Piere Betrend und Guſtave 
Jer h, find ſich beffen bewußt. „Der amerika⸗ 
niſche Pakt,“ jo ſchreibt Herr Jéry, „wäre nur eine 
platoniſche erwünſchung des Krieges, 
ein evangeliſtiſcher, aber phariſäiſcher Proteſt ohne 
jede N. und ohne j Er Folgen. Es ift 
möglich, daß dieſer Pakt für die Intereſſen be⸗ 
ſtimmter Parteien günſtig wäre, aber wir haben 
die Hoffnung, daß ſich in Europa niemand ber 
trügen läßt. Es wäre nicht verderblicher für 
den Völkerbund, als wenn er dieſes Projekt ern ft 
nähme. | 

„Es nahen bedeutungsvolle Zeiten. Bald werden 
e e Y die uns nur deshalb für An⸗ 
hänger des Krieges halten, weil wir den Genfer 
Glanz und den Locarnoſchimmer nicht für das 
Gold eines wahren Friedens nahmen, zugeben 
wir bewußte und überlegte 
Feinde des Krieges ſind.“ 

\ i rr RE 


Die Wahlmißbräuche. 


In der 2 Sitzung der Verwaltungs⸗ 
der Kommiſſionsvorſitzende eine 


der Angelegenheit der Sonderkommiſſion zur 
Prüfung der Wahlmißbräuche ab. das 
Beſtreben des Marſchalls er dahin, daß die Wahl 
der Sonderkommiſſion ohne Kämpfe inner⸗ 
alb des Sejm vonſtatten geht, da nur 
o die Kommiſſion eine entſprechende Autorität 
ben würde. Von Regierungsfaktoren ift der 
Marſchall darauf hingewieſen worden, daß der 
von r Verwaltungskommiſſion angenommene 
Antrag des Abg. Putek gegen den Artikel 34 
der Wend verſtoße, und daß hier ein Aus⸗ 
weg gefunden werden müſſe. Der Vor⸗ 
ſitzende ſchlug nach einer Verſtändigung mit den 
beiden Referenten Putek und Czyzewſki 
ef dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten ier 
olgende Erledigung der 1 vor: Die 
Abgeordneten legen binnen agen zu Händen 
der beiden Referenten konkretiſterte Vorwürfe 
über die Wahlmißbräuche vor, worauf dann die 
Regierung binnen 14 Tagen Aufklärungen 
eben muß. Sollten ſich die Aufklärungen des 
nnenminiſteriums als unzulänglich era 
weiſen, dann ſchreitet die Verwaltungskommiſſion 
pur Wahl von ng einer Sonder⸗ 
ommiſſion. Ueber die Erklärung des Vor⸗ 
ſitzenden entſpann ſich eine Diskuſſion. 

Abg. Jeremicz vom Klub der Weißruſſen 
erklärte im Namen der e Minderheiten, 
daß er dieſem Vorſchlag 18 zuſtimmen könne. 
Abg. Baginſki von der Wyzwoleniegruppe ift 
ebenfalls mit dem Vorſchlage des Vorſitzenden 
nicht einverſtanden. Er fagt, auf dieſe 
Weiſe eine praktiſche Erledigung nicht erfolgen 
könnte. Abg. Prager von der P. P. S. beharrt 
auf der Wahl einer Kommiſſion, iſt aber doch mit 
dem vom Sejmmarſchall vorgeſchlagenen Modus 
procedenti einverſtanden. Da der Vorſitzende 
ſah, daß das Kompromiß angefochten wurde, er⸗ 
klärte er, daß er ſelbſt die Verantwortung für 
die gemachten . übernähme, weil er der 
Meinung ſei, ; Initiative des Gejm- 
marſchalls, die nur von Zweckmäßigkeit diktiert 
worden wäre, eine ſolche Stellungnahme der 
Kommiſſion nicht finden dürfe. 


Bon der Redhistommiifion. 


Warſchau, 14. Juni. Die Rechtskommiſſion des 
Seim erledigte geſtern in zweiter Leſung den 
Geſetzentwurf über die Amneſtie in dem von 
der Regierung vorgelegten Wortlaut mit einigen 
unbeträchtlichen Abänderungen. 


Freitag, 15. Juni 1928 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 135 


Generalkirchenviſitation 
im Kreife Dirſchau— Stargard. 


III. 

Am Sonnabend kehrte die Generalkirchen⸗ 
biſitation in der Gemeinde Rauden ein. Seit 
Beginn der Reformation in polniſchen Landen 
hat hier eine evangeliſche Gemeinde beſtanden 

und eine wechſelvolle Geſchichte des Aufblühens 
und des Niederganges erlebt. Iſt doch lange Zeit 
Basar bie heute katholiſche Pfarrkirche in 
ärdz Sitz des dortigen evangeliſchen Gemeinde- 
lebens geweſen. Nach ihrem Vexluſt in der 
Gegenreformation baute ſich die Gemeinde, der 
Not gehorchend, innerhalb 24 Stunden aus einem 
Speicher eine ſchlichte Andachtsſtätte, die ihr bis 
um Jahre 1760 als Gotteshaus gedient hat. 
nn hat man den Raum mit maſſiven Mauern 
umgeben. So ſteht das Gotteshaus noch heute, 
ein Zeuge des Glaubensmutes der Väter aus 
alter Zeit. Und erft das Innere dieſer Dorf⸗ 
kirche! Jedes verfügbare Plätzchen iſt ausgenützt 
worden, um die Scharen der Beſucher aufzu⸗ 
nehmen. Zwei Emporen ziehen ſich rings um 
die Kirche. Schönes Schnitzwerk an Altar und 
(Orgel und ein ganzer Kranz von bibliſchen Bil⸗ 
dern und Sprüchen zeigen den Eifer der einſtigen 
glaubensfreudigen Beſitzer dieſes Gottes hauſes. 
Silberne Sargplatten und bunte Fenſter mit 
Glasmalereien haben ſpätere Generationen hin⸗ 
zugefügt. Staunend ſteht der Beſucher vor dieſem 
durch ſeine Liebe und Glaubenseifer einzigartig 
geſchmückten Kirchenraum, der auch mit beſchei⸗ 
denen Mitteln ſeine liebe Kirche zu einer geſchicht⸗ 
lichen Sehenswürdigkeit erſten Ranges gemacht 
hat. Die Viſitationspredigt hielt der Ortsgeiſt⸗ 
liche Paſtor Iwan, in dem die Gemeinde nach 
lan Verwaiſung wieder einen Seelſorger ge⸗ 
funden hat. Im Anſchluß an Luk. 9, 51—56 be- 
handelte er den neuen iſt im Reiche Chriſti. 
Helfende und rettende Liebe ſind ſeine Kenn⸗ 
zeichen. Die Viſitationsanſprache hielt Paſtor 
Hammer. Mit der Jugend beſprach Super⸗ 
intendent Aßmann das gleiche Thema und 
legte ihr ans Hanz: Nur wer Chriſti Geiſt hat 
und von ihm getrieben wird, der iſt ein Gottes⸗ 
kind. Der Generalſuperintendent be- 
handelte mit den Hauseltern das Apoſtelwort: 
„Ein jeglicher Menſch ſei ſchnell zu hören, lang⸗ 
ſam zu reden und langſam zum Zorn“ und wußte 
es insbeſondere für das eheliche und häusliche 
Leben fruchtbar zu machen. Na 
ee und Beſuchen 9 
ein 


Der Son nta 
meinde 


Regenkleidung. 
Hamburg, Anfang Juni 1928. 
Das pafjendite Thema für einen Modebericht im 
. e wenn Diefe 
Fi — ei i i A „etw as“ 
j dies Nahe poes Paper überall 


regnet, und 
ſeit Wochen 
anders. 


26 purete alle Bagen 
ig in meinen Zi 
Die Defen, bið fie „ben rn ich 


haltſamen, dauerhaften engüffen 
lange nicht dageweſen. Und währe ` 
Recht den Struwelpetervers ae man mit 
| Himmel braut, 


ſich's verſah, 
Florentiner zu greifen und ; zu 
chmücken, ſchlüpfte alt und jung in zweckmäßige 
Regenkleidung, sind wenigſtens mal die Nafe b an 
die Luft ſtecken zu können. i 
Endlich am zweiten Pfingſttage hat Göttin 
Ceres mit ihrem ſtrahlenden Sonnenlächeln dem 
unausſtehlichen, hartnäckigen Jupiter Pluvius ein 
Schnippchen geſchlagen und ihn von ſeinem bisher 
jo ſorgfältig gehüteten Platz bor der Sonne hinter 
eine Wolkenwand gedrängt, indem fie das ſchüch⸗ 
terne erblümchen Sonne, das ſich bisher in 
dieſem Verſteck verborgen gehalten hatte, mit Liſt 
herauslockte durch das Verſprechen eines wunder⸗ 
wollen, hirsmelblauen Pfingſtkleides mit lauter 
Heimen, weißen Volants, Auch hier wieder ein 
Sieg der weiblichen Eitelkeit, der natürlich zur 
Folge hatte, daß ihre irdiſchen Mitſchweſtern auch 
ſchleunigſt die ins Dunkele verbannte Pfingſt⸗ 
wilette wieder hervorſuchten und ſich ſchmückten! 
Aber wie lange wird dieſe unvermutete Herrlich⸗ 
5 man anhalten? Wer weiß es, wer kann es 
wiſſen! 


2 


nun der lieben Eitelkeit kein zu großes 


ý iag A ; 
Ppfer auferlegt wird, wenn das Wetter ſich plötz⸗ 


brücke. Der Vorf des G indekirchen⸗ 
rates, Major Schelwien, begrüßte hier die 


dem Abbruch des Rathauſes wegen ſeiner Bau⸗ 
fälligkeit erbaute ſich die verarmte Gemeinde ein 
armſeliges Bethaus. An ſeine Stelle trat 1818 
ein maſſives Gebäude, die noch heute ſtehende 
Kirche neben dem Rathaus am Markt. Auch im 
Inneren iſt das würdige Gotteshaus prächtig aus⸗ 
eſtattet. Vieles aus alter Zeit, gerettet aus 
a und Raub, erzählt von der Liebe zum 
Evangelium. In feſtlichem Zuge begaben ſich die 
Mitglieder der Viſitationskommiſſion zum Gottes⸗ 
hauſe, an deſſen Pforten ſie durch den Gruß eines 
jungen Mädchens und eine Anſprache des Orts⸗ 
geiſtlichen willkommen geheißen wurden. Ein 
prächtiger Kirchenchor unter perſönlicher Leitung 
des Pfarrers bereicherte den Feſtgottesdienſt. Die 
Viſitationspredigt hielt der Ortsgeiſtliche Paftor 
Klapp, der ſchon 37 Jahre an der Gemeinde 
amtiert. Er ſprach über die neue Geſtalt des 
Reiches Chriſti unter Zugrundelegung von Mar⸗ 
kus 2, 18—22. Die Viſitationsanſprache hielt 
Paſtor Lippky über das Thema: Siehe, ich 
mache alles neu. Die Unterredung mit der kon⸗ 
firmierten Jugend übernahm der Generale 
juperintendent und mahnte im Anſchluß 
an Römer 12, 2 die Jugend, anders zu ſein als 
die Welt. Die Unterredung mit den Hauseltern 
benutzte Paſtor Gürtler, um den Eltern die 
Bedeutung des Chriſtenhauſes und den Ernſt der 
Verantwortung der Kindererziehung ans Herz zu 
legen. (Johannes 17, 12). Am Nachmittag begab 
ſich die Kommiſſion mit den bereitgeſtellten Auto⸗ 
mobilen über die Weichſel nach dem auf deutſchem 
Gebiet liegenden Filial Groß Weide im 
Kreiſe Marienwerder. Auch hier wurde fte auf 
das herzlichſte willkommen geheißen. Die Feſt⸗ 
predigt in der überfüllten Kapelle hielt Super⸗ 
intendent Aßmann, während der General- 
ſuperintendent an die Hauseltern Worte 
herzlicher Mahnung richtete. Volksgemeinſchaft, 
Glaubensgemeinſchaft, Kirchengemeinſchaft, Haus⸗ 
Bart ſind die Bande, die uns verbinden. 
etet für einander. 


Am Abend fand unter Blitz und Donner in 
Mewe ein Familienabend ſtatt, der trotz 
des Unwetters gut beſucht war. Er war der 
Guſtav⸗Adolf⸗Sache gewidmet. Paſtor Hammer 
hielt einen Vortrag über „Das Evangelium in 
erneuter Geſtalt zu Mewe, ein Klang aus Väter⸗ 
tagen“, während Paſtor Zellmann über das 
Evangelium einſt und jetzt den Hörern aus eige⸗ 
ner Anſchauung berichtete. 


Bemerkenswert iſt in der Gemeinde Mewe die 
kirchliche Tradition. Auf dem Friedhof liegen 
wei Pfarrer, die beide je 50 Jahre in der 8 
meinde amtiert haben. Der jetzige Pfarrer dient 
ihr 37 Jahre. Der Küſter Marx dient ihr fait 
40 Jahre, ein Amt, das ſeine Vorfahren 130 Jahre 
inne bt haben. Wahrlich eine vorbildliche 
Heimatfreude! 


Von Mewe aus beſuchte die Kommiſſion am 
Montag das andere Filial der Gemeinde, die 
ebangeliſche Kapelle in Münſterwalde, ein 
Ort, bekannt durch den 
begonnenen Abbruch der großen ritin Weichſel⸗ 


Gäſte. Die Feſtpredigt hielt der General- 
ſuperintendent über das Schriftwort Lu⸗ 
tas 10, 8 und ſprach über die Nähe des Reiches 
Gottes. Die Unterredung mit den Hauseltern, 
die Paſtor Hammer hielt, ſtellte die Arbeit als 
Gottesdienſt in den Vordergrund. Die Schul⸗ 
kinder prüfte Superintendenturverweſer Har⸗ 
hauſen. Nach einer Rundfahrt bei ſtrömen⸗ 
dem Regen durch den herrlichen Wald am Weichſel⸗ 
ſtrand kehrten die Feſtteilnehmer nach Mewe 


zurück. 


lich wieder ändern ſollte, wollen wir verſuchen, 
uns eine möglichſt geſchmackvolle Regenwetteraus⸗ 
rüſtung zu beſchaffen, die modern und zugleich 
ſchick und kleidſam ift. Eine wirkliche Gvastochter 
wird verſuchen, auch dem ſchlechten Wetter eine 
gute Seite abzugewinnen, bietet ſich doch hier 
eine neue, immer willkommene Gelegenheit, der 
erfinderiſchen und ſchöpferiſchen Phantaſie weite⸗ 
ſten Spielraum zu laſſen. Die verwöhnte, ängſtlich 
behütete Frau von anno mal, die bei jedem 
fallenden Regentropfen das 3 hütet, gehört ja 
ohnedies der Vergangenheit an. Die heutige, 
meiſt ſportlich trainierte Frau ſcheut heute kaum 
noch das ſchlechteſte Wetter. Man trägt eben auch 
beim größten Unwetter keine „alten“ Sachen mehr 
wie früher, ſondern einfach „richtige“ Sachen: das 
iſt ein weſentlicher, nicht zu verkennender Fort⸗ 
ſchritt t 9 7 einſt und jetzt. — Nun iſt die Frage 
die: Wie bei ſolchem Wetter, wenn kleine Bäche 
beſchaulich auf dem Straßenpflaſter ihre Wege 
ziehen und von den Regenſchirmen im Umkreis 
ihres Radius eintönig die Tropfen fallen, — wie 
ſich bei ſolchem Wetter gut anziehen und gut aus⸗ 
ſehen, ohne ſich die Kleider ſinnlos zu verderben ?! 
Die Pariſer Modellhäuſer erfinden natürlich die 


luxuriöſeſten Dinge eigens für das ſchlechte Wetter. 


nimmt man dort als allerletzten Chic eine un⸗ 


wan gewöhnlich ſchwe re, durchaus reine Seide, die durch 


ein beſonderes Verfahren gewachſt wird. — Die 
raffinierte Koſtbarkeit des Materials, die elegante, 
ganz helle, faſt ſtrohartige Farbe erlauben als ein⸗ 
digen und darum wirkungsvollen Schmuck lediglich 
die geſchickt ausgeklügelte Verarbeitung und Zu⸗ 
z tellung der Nähte; die Form muß notge⸗ 
rungen ſchlicht, ſportlich und gegürtet ſein. 

Der reinſeidene Regenmantel ſowie auch der er⸗ 
heblich billigere kunſtſeidene — beide gummiert und 
waſſerundurchläſſig — ermöglichen es endlich einer 
Frau, praktiſch, weil fürſorglich, angezogen zu fein, 
a PR 55 notwendige mondäne Eleganz verzich⸗ 

Was den ſchon öfter von mir erwä nten n 
oder unechten Trench⸗Coat anbelangt, 10 gilt We 
die Maxime, die jede geſchmackvolle Frau befolgen 
wird: die Mode mitmachen, ſo lange ſie nicht Ge⸗ 
meingut der breiten Maſſe wird, womit aber der 
Fall nicht ausgeſchloſſen iſt, daß man in dieſem 
Jahr ae dem Trend-Evat ebenſo korrekt ange⸗ 
zogen iſt, wie man es vergangenen Herbſt in Biarri 
und San . 1 Wi FR 

Von ganz erleſener Eleganz und ganz neu ift 
der Mantel aus echter Ka hoidub e” den fir 
Ausland keine Frau mehr zu entbehren vermag. 
Er wird naturfarbig verarbeitet, hat die betont ſach⸗ 


* 


Aus Stadt und Land. í 


toen. den 14. Juni. 


Locken dich die Sonnenſtrahlen 
Lachend aus dem engen Haus, 
Oh, jo folge ihrem Rufe, 

Zieh in Flur und Wald hinaus! 
Finden fröhliche Genoſſen 

Sich zu deiner Wandrung ein, 
Freue dich, es ijt dem Menſchen 
Oft nicht gut, allein zu ſein. 


— — 


Stadtverordnetenſitzung. 


Man begann geſtern im Stadtparlament ſogleich 
mit der Beratung der zur Tagesordnung ſtehenden 
Punkte, da die Mitteilungen und kleinen Anfragen 
diesmal wegfielen. 

Die Angelegenheit des 

Ortszuſchlags zu den Gehaltsbezügen der 

verheirateten Lehrerinnen 
rief wie immer eine ziemlich lebhafte Ausſprache 
hervor, in die fogar der Stadtpräſident Ratajſki 
einzugreifen ſich gezwungen ſah. Der Streit ging 
darum, daß der Magiſtrat einen Beſchluß der Stadt- 
verordnetenverſammlung in dieſer Frage nicht aus⸗ 
geführt hat. 

Stadtpräſident Ratajſki erklärte, daß in der 
Verſammlung die irrige Meinung vertreten fei, 
daß die Haushaltsbeſchlüſſe des Stadtparlaments 
den Magiſtrat verpflichteten, während durch ſolche 
Beſchlüſſe dem Magiſtrat doch nur die Ermächtigung 
zu den betreffenden Ausgaben gegeben würde. 

Stadtv. Sni ady wies darauf hin, daß man die 
verheirateten Lehrerinnen wie jede andere Lehr⸗ 
kraft beſolden müßte, wenn man ſie beſchäftige. 

Der Gedanke, einen Ausſchuß einzuſetzen, der 
eine Vereinbarung herbeizuführen hätte, fand 
wenig Anklang, weil man aus Erfahrung an die 
Bildung eines ſolchen Schlichtungsausſchuſſes keine 
rechte Hoffnung knüpfte. 

Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, 
in der an den Magiſtrat die Aufforderung ergeht 
die verlangten Ortszuſchläge unbe⸗ 
dingt auszuzahlen. Dieſer Entſchließung 
wird aber ebenſowenig eine praktiſche Bedeutung 
beige meſſen, wie der Einſetzung eines Ausſchuſſes. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam der 

Bau eines Stadtkrankenhauſes 

in der ul. Dabrowſtiego (fr. Großen Berliner Str.) 
zur Sprache. Den Vauplänen liegen Gutachten von 
Sachverſtändigen aus Warſchau und Stuttgart zu⸗ 
grunde. Ueber die Entwürfe, zu denen die Ver⸗ 
ſammlung vorläufig eine grundſätzlich wohlwollende 
Stellung einnahm, um erſt zu gegebener Ziet die 
Einzelheiten zu erörtern, berichtete in ſehr ein⸗ 
gehender Weiſe Stadtv. Budzyüſki von der 
Nationaldemokratie. 

Stadtv. Wybieralſki ergriff als 
eritatter zu der Angelegenheit des 
-> Umbang des „Teatr Politi” 
das Wort. Der Umbau, deſſen Koſten die Theater- 
geſellſchaft tragen will, würde etwa fünf Monate 
in Anſpruch nehmen und für den Stadthaushatt 
einen Verluſt von 120 000 Zloty bedeuten, der in 
Wirklichkeit noch größer werden dürfte, da ſich der 
Umbau ſicherlich über mehr als fünf Monate er- 
ſtrecken würde. Man darf daher mit einem Verluſt 
von nahezu 200 000 Zloty rechnen. Das Theater 
müßte ſelbſtverſtändlich für die Bauzeit geſchloſſen 
werden. Von vielen Stadtverordneten wurde die 
beſte Löſung eigentlich darin geſehen, ein neues 
Schauſpielhaus zu bauen. Gegen dieje Löſung 
ſprechen aber die gegenwärtigen Wohnungsverhälk⸗ 


Bericht⸗ 


liche, rein ſportliche Form mit Gürtel und Raglan- 
ſchnitt und jtilifiert mit Kragen und Verſchluß den 
Trench⸗Coat in einer geſchmackvollen und ſinngemäß 
abgebogenen Form. Er ſollte zu der Garderobe 
einer jeden Frau gehören, da er unendlich viele 
Zwecke vorbildlich erfüllt und überdies dank Farbe 
und Material einen hervorragenden Eindruck her⸗ 
vorruft. 

Covercoat hat zwar feine Beliebtheit als Mantel- 
ſtoff keineswegs eingebüßt, doch ſteht er in ſeiner 
Eigenſchaft als Regenmantel nicht mehr an erſter 
Stelle. Die gummierten Seiden werden entſchieden 
den imprägnierten Wollſtoffen vorgezogen. 

Bleiben noch die Oelhautmäntel zu erwähnen, 
die, noch nicht ein Pfund ſchwer ſind und in ein 
kleines Kiſſen verpackt werden können, in vielen 
leuchtenden Farben ebenfalls el nt wirken. 

Die Fama berichtet, daß die heutigen Regen⸗ 
mäntel tagelang unter einer Waſſerbrauſe ſtehen 
mußten, um ihre Zuverläſſigkeit zu erweiſen. Wer 
aber ſtand tagelang unter dieſer Brauſe, mit dieſen 
e oiii bekleidet, und kontrollierte die Be- 
weiſe? 

Der ſechzehuteilige kurze Regenſchirm iſt nicht 
mehr ausſchließlich auf die Trübheit dunkler Regen⸗ 
ns abgeſtimmt, er wird im Gegenteil häufig fo 
hellfarbig gewählt, daß er ebenſo gut zugleich die 
Funktion eines Sonnenſchirms ausüben kann. 

Das Allerneueſte iſt noch der Regenmantel oder 
das Regencape, das fidh auch der Wenigſtbemittelle 
erlauben kann: nämlich aus Oelpapier gefertigt, 
ganz klein zuſammenlegbar in der Taſche zu tragen 
beſonders praktiſch für Autofahrer und Wander⸗ 
luſtige und erſtehbar für eine ganze Reichsmark. 


Daß die Regenkleidung auch das paſſende Schuh⸗ 3 


werk erfordert, ift ſelbſtverſtändlich. Viel Neues 
gibt es darin nicht, mir waſſerdicht muß der Fuß 
gehalten werden, fei es durch Crépeſohlen oder die 
neuen Calmon - Gummileder Dauerſohlen, fei es 
durch zum Schuh farblich genau paſſende Gummi⸗ 
ſandaletten oder die neuen, Fuß und Bein wie eine 
Haut umſpannenden, ſtrumpffarbenen Gummi⸗ 
überſtiefel mit Reißverſchluß, die den gefütterten, 
winterlichen Gummiſtoffhalbſtiefel ſommerlich ver⸗ 
drängen. Da er hoch hinauf bis dicht unters Knie 
reicht, wird praktiſcherweiſe zugleich der Strumpf 
vor häßlichen Straßenſpritzern bewahrt. 

Als Kopfbedeckung dient zum Regenkoſtüm die 
Taskenmütze oder die neue enganliegende Jerſey⸗ 
24755 beide farblich genau zum Uebrigen abge⸗ 
ſtimmt. 

Sehr modern ijt auch wieder der Nappa- oder 
. in zum Mantel harmonierenden 


niſſe. Es wurde ferner bezweifelt, ob ſich durch 
einen Umbau noch etwas Rechtes ſchaffen ließe. 
Man kam dahin überein, in Anbetracht der gegen 
den Umbau ſprechenden Gründe von dem Umbau 
ganz Abſtand zu nehmen und dafür die nötigen 
Summen für Ausbeſſerungsarbeiten und dergleichen 
auszuſetzen, die in den Theaterferien vorgenom⸗ 
men werden jollen. Die Vorlage des Magiitratz 
wurde alſo wie im Ausſchuß abgelehnt. 
Vorſchläge für die Geſchäftszeit in Poſen. 

Längere Zeit hielt man ſich bei den Vorſchlägen 
für die Oeffnung und Schließung der Geſchäfte auf 
Das Städtiſche Polizeiamt hatte ſich an die Stadi- 
verordnetenverſammlung mit der Bitte gewandt, 
ein Gutachten zu dieſer in letzter Zeit recht ſtritt'g 
gewordenen Frage zu fällen. 

Der Serichterſtatter, Stadtv. Kucharſki geng 
von dem Standpunkt aus, daß die Verſammeung 
die Wünſche und Bedürfniſſe der Allgemeinheit zu 
berückſichticen habe, während die Kaufmannſchaft 
ein entſprechendes Gutachten von der Induſtrre⸗ 
und Handelskammer verlangen könnte. Man war 
aber doch eifrig bemüht, Kaufleute wie Verbraucher 
zufriedenzuſtellen. Gelegentlich der Erörterung der 
F erfuhr man vom Stadt. 
Sntady, daß die Togia iſtiſche Sejmfraktion einen 
Antrag auf Abänderung des betreffenden Staats⸗ 
dekrets, auf das ſich die Teilgebietsbeſtimmungen 
ſtützen, einbringen werde. Es wurde ſchließlich mit 
Stimmenmehrheit folgender Plan für die Oeff⸗ 
nung und Schließung der Geſchäfte angenommen: 
1. Lebensmittelgeſchäfte von 7 Uhr morgens bis 
7 Uhr abends; 2. Drogerien, e e 
Zigarren⸗ und ar ngeichäfte. ſowie Konfi⸗ 
2 — von 9 Uhr gen a A. abends; 3. Fri⸗ 
ſeurgeſchäfte im Sommer von 8 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends, im Winter von 9 bis 7 Uhr, am 
Sonnabend im Sommer von 8 bis 8 Uhr, im 
Winter von 9 bis 9 Uhr; 4. die Geſchäftszeit für 
Gaſtwirtſchaften und dergleichen dauert bis 1 Uhr 
nachts; 5. am letzten Sonntag vor Weihnachten 
und Oſtern können ſämtliche Geſchäfte von 1 bis 
6 Uhr offen gehalten werden. Auf Antrag des 
Stadtv. Kala echte 5. 85 für die 23 9 
Kategorie der Geſchäfte, d. h. alle übrigen, folgende 
Geſchäftsſtunden beſchloſſen: im Sommer von 8 
bis 6 Uhr, im Winter von 8½ bis 6% Uhr. 

Zum Schluß der Sitzung kamen noch verjchtedeng 
Grundſtückskäufe zur Sprache. Ir. 

—ñ—— 


Jugendfag der Kirchenkreiſe 
Samter und Birnbaum. 


Unter der Leitung des Paſtors Grothaus und 
des Superintendenturverweſers Jüterbock wurde 
bei ſchönſtem Wetter am Fronleichnamstage der 
Jugendtag der Kirchenkreiſe Samter und Birn⸗ 
baum abgehalten, der einen impoſanten Verlauf 
nahm. Eine weit über tauſend zählende Schar von 
nah und fern füllte das geräumige Gotteshaus in 
Samter bis zur letzten Ecke. 


ſich bald 
mit einer Schar, die wohl zweitauſend überſchritt. 


Sollte man nun nicht hald auch nach waſſerdiche 
Handſchuhe aus Gummiſtoff für Regen und nicht 
nur für häusliche oder mediginijche een 


2 
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Hochbahn und Laſtkahn. 
Berliner Erinnerung. 
Von Georg Brandt. 

Oben die breiten, kräftigen Träger; eiſerne Trä⸗ 
ger, rer — 5 8 die 
gewaltig ſind u ch elegant zugleich, und elegant 
das Dahinfahren eben jetzt des Zuges oben mit 
den dicht beſetzten Waggons, ein Freies, Groß⸗ 
zügiges: Ausdruck, ja Symbol der Großſtadt. 

Und unten das Waſſer, der Spreearm, an dem 
die lange Reihe dieſer eiſernen Träger des Hoch · 
bahnviadukts ſich entlangzieht. Ein Laſtlahn liegt 
auf dem Waſſer; nein, liegt nicht — jetzt erft fey 
ich's, da der Blick von dem frei hinſtürmenden Zug 
oben fih ablöſt —, er bewegt fi, langſam, 
ganz langſam; eine Schnecke gegen den eiſernen 
Läufer oben. Das Waſſer umkräuſelt ihn, und 
der Geruch des Waſſers iſt da, dieſer immer er⸗ 
friſchende, und eine andere Welt ift da, plötzlich 
hier am Fuße der mondänen Hochbahnlinie, mitten 
in dem ungeheuren Atem der Großſtadt. 3 - 

Das Gelb und Rot der Hochbahnwagen ſteht mir 
noch vor Augen. Aber ein ganz andeves Rot und 
ein ſpitzes, ſchreiendes Grün iſt es, das an diefem 
breiten, einfachen Laſtkahn als Farbe ſich auftut: 
kraſſe, unbekümmerte, grobſchlächtige Farben gegen 
jenes ſtumpfe, kultivierte Gelb an dem rollenden 
Zug; und — ganz nah blick ich nun Hin: wie 
ſo langſam ſich's vorwärtsſchiebt, wie der Mann 
dieſes lange, beſchwerliche Stoßruder anhebt, wie er 
ſich's in die rechte Achſel ſtemmt und jetzt, ſich zu 
Boden gleiten laſſend, entlangkriecht, wirklich und 
wahrhaftig: kriecht, langſam, langſam, die Länge 
des Schiffes entlang, immer mit dieſem drücken 
der Schulter auf die Stange zum Grunde hin: eine 
uralte, primitive Bewegung, und ein uraltes, pri⸗ 
mitives Werkzeug. Und mitten im überhaſteten, 
geſteigerten Tempo der Großſtadt, ſiehe da: das 
Zeitmaß des natürlichen Menſchen, der Natur. 

Ich bin weitergeſchritten, drehe mich noch einmal 
um: ein Zug und wieder einer iſt oben vorbei⸗ 
gerollt, ungeſtüm, unaufhaltſam. Aber nur ein 
gang, ganz Weniges iſt jenes Breite, Bauchige vor⸗ 
geſchritten, der Laſtkahn; und eben wieder aufe 
neue, wie zuvor, kriecht der Fährmann den Vord 
entlang, die lange Ruderſtange mit der Schulter 
in den Grund des Waſſers eindtoßand. 


Jetzt galt es, die vielen Glaubensgenoſſen von nah 
und fern mit Speiſe und Trank zu verſehen. Die 
evangeliſchen Frauen und Töchter der Gemeinde: 
und Umgebung waren ſchon ſeit Tagen bemüht, 
für das leibliche Wohl der Gäſte zu ſorgen. Frei⸗ 
Gaben auch aus weiten Kreiſen machten es 
möglich, daß dieſe Arbeit glatt erledigt werden 
Zum Kochen der Speiſen und Getränke 
ſſel im Park aufgeſtellt. Was hier 
für Arbeit geleiſtet wurde, beweiſt allein, daß von 
den von Paſtor Grothaus an die einzelnen 


willi 


konnte. 
waren vier 


Feſtteilnehmer verabreichten Verpflegungskarten 


über 1300 eingelöſt wurden. Nach eingenommenem | Q 


Mahl begann die Feier. Mit herzgewinnenden, 


von ſüßem Humor durchwirkten Worten richtete 


Superintendenturverweſer Jüterbok Ermahnun⸗ 


gen an die Jugend und gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß ſie von nah und fern ſo zahlreich 
Der vortrefflich geleitete 
8 brachte manche ſchöne Weiſe zu Ge⸗ 


zuſammengeſtrömt ſei. 
Das Thema der Gruppenbeſprechung lautete: 


„Dienet einander, ein jeder mit der Gabe, die er 
empfangen hat.“ Diakoniſſinnen, Lehrerinnen und 


Lehrer übernahmen die Führung der einzelnen 


Gruppen. Ueber das Ergebnis der Gruppenbe⸗ 


ſprechungen erſtattete Paſtor Grothaus Bericht. 
Lieder und Reigen wechſelten miteinander und 
gaben dem Feſte ein äußerlich ſchönes Gepräge. 
Mit zündenden Worten richtete Paftor Grothaus 
an die große Feſtverſammlung die Aufforderung, 
teilzunehmen an dem Verantwortungsgefühl für 
Geiſtesleben, Glauben, Sitte und Zucht zu bewah⸗ 
ren umd zu fördern. Mit dem Marſchliede: „Das 


Wandern iſt des Müllers Luſt“ ſetzte ſich der letzte 


unter Führung des tors Grothaus um 
. Aer em Aber 8 
Part und das Wäldchen ſenkte ſich wieder die nächt⸗ 
liche Stille, in die ſich der liebliche Geſang der 
Nachtigall einmiſchte. ; 

— S - — 
Schwere Aumelterfchäden in den 
Kreiſen Bromberg und Wirſitz. 


Das Unwetter am Sonntag hat, wie die 
„Deutſche Rundſchau“ berichtet, in den Kreiſen 


Bromberg und Wirſitz großen Scha⸗ 


den durch wolkenbruchartigen Regen 
und Hagelſchlag angerichtet. Der heftige 
Sturm hat viel Obſt von den Obſtbäumen ge⸗ 
worfen. Auch die Chauſſeebepflanzungen haben 
ſtark gelitten. 


Ein Bild der Zerſtörung bietet die Croner 


N nen e Sa 
radz. angrenzenden Felder wie ge⸗ 
walzt, und es dürften die Ernteausſichten, die 


noch vor eini Tagen recht günſtig waren, fi 
durch dieſe ſtrophe bedeutend verſchlechtert 
haben. Das Getreide, das im Bromberger Kreiſe 
verhältnismäßig gut ſtand und eine Höhe 
etwa 1,70 eter Ba tiny li rſtampft am 
Boden. Auch aus telno, G ſcieradz, 
Gogolin, 


mit der Beſeitigung 


der Telep und 
S 2 e 
r gro 
feu zu Bod it 
entlich zu it 
; o im Kreiſe Wir 
Minuten e 


zenſkow hat der Sturm, 


der nur 3 
Wirtſchaft beſchädigt. hundertjährige 


Bäume mit Wurzeln ausgeriſſen und 

in einem Eichwald ichtet. 
' dem Stukm ging ein Beftiger agel- 
ſchlag nieder, der auf Feldern genannten 
Gutes einen Schaden von 200000 Zloty an⸗ 


verlangten zun eine Lohnerhöhun von 
50 Prozent. Trotz mehrfacher Caban kige 
konnte noch keine ung erzielt werden. Der 
alte Stundenlohn betrug 1.50 Zloty; die Arbeit⸗ 


i Gottesdienftordunng für die katholiichen Deutihen. 


die 
Auf dem Gut in] mäß 


dauerte, etwa 4000 Bua. 
dratmeter Dächer abgedeckt, Mauern der“ 


DPoſener Tageblatt . 


X. Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen He- 
N heut, Donnerstag, früh ＋ 1,82 Meter, gegen 
+2 Meter geſtern früh. i ; 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. f 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 9.—15. Junt. 
Altſtadt: Aeskulap⸗ Apotheke Pl. -Wolności 13 
(fr. Wilhelmsplatz); Saphia⸗ Apotheke Poczto⸗ 
wa 31 (fr. Friedrichſtr.). Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtr.). 
azarus: St. Lazarus⸗Apotheke Struſia (fr. 
Parkſtr.). Wild a: Fortuna⸗ Apotheke Górna 
Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtr. ). : 

X Rundfünfprogramm für Freitag, 15. Juni. 
13—14: Zeitfignal, Schallplattenmuſik. 14—14.15: 
Börſennotierungen. 14.15—14.30: Pat⸗Meldun⸗ 
gen. 17.20—17.45: Vortrag aus Warſchau. 17.45 
bis 18.55: Nachmittagskonzert. 18.55 19.10: 
„Silva rerum“. 19.30-19.55: Dr. R. Swinjarſka: 
Die Grubenſchätze Großpolens. 19.55—20.10: 
Wirtſchaftsnachrichten. 20.15—22: Sinfoniekonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. 22— 22.20: 
Zeitſignal, Wetterdienſt, Pat⸗Meldungen. 22.20 
bis 22.50: Beiprogramm. 22.50 —24: Tanzmuſik 
aus der „Wielkopolanka“. Er 

x NRundfunfprogramm für Sonnabend, den 
16. Juni. 7—7.15: Frühgymnaſtik. 13—14: Beit- 
ſignal, Schallplattenmuſik. 14—14.15: Börſen⸗ 
notierungen. 14.15 — 14.30: Pat⸗ Meldungen. 17.05 
bis 17.20: Pfadfinderſtunde. 17.20-17.45: Dr. 
Zielenczyk: Zum 150. Geburtstag Hoehne⸗Wronſti 
(Uebertragung aus Warſchau). 17.45—18.55: 
Kinderſtunde (Uebertragung aus Krakau). 18.55 
bis 19.10: Die Vorbereitung der Eiſenbahnen 
zum Gaskrieg. 19.15— 19.35: Engliſch. 19.35 bis 
20: Red. E. Swidzinſki: Der Kommunismus und 
der Arbeiter. 20— 20.20: Wirtſchaftsnachrichten. 
20.3022: Abend leichter Muſik. Mitwirkende: 
Orcheſter des Mandolinenklubs „Lira“, Janina 
Wojeiechowſka (Sopran), Kajetan Kopczynſki 
(Bariton). 1. Orcheſter: a) Bernards: Huſaren⸗ 
marſch, b) Bindſay: Matinee, 2. Suppé: Arie aus 
„Boccacio“, Lehar: Arie aus „Paganini“ (Woj⸗ 
ciechowſta), 3. Orcheſter: Lange: Blumenlied, 
4. Bemberg: Indiſches Lied, Partos: Ballade: 
„Sonia“, Freire: Ballade aus dem Rittertum 
(Kopczynſki), 5. Orcheſter: Uſchmann: Sinecura, 
6. Noskowſki: Die Lerche 
nicht pflücken (Wojciechowſka), 7. S. Dobörzlki: 
Märchen, 8. Orcheſter: Chineſiſche Serenade. 22 
bis 22.20: Zeitſignal, - Wetterdtenit, - Pat⸗Meldun⸗ 
gen. 22.20 — 22.50: Beiprogramm. 22.50 —24: 
Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 24—02: XIII. 
Nachtkonzert der „Philips“. ; 


Vom 16. bis 23. Juni. 
Sonnabend, 5 r: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: 
Predigt und Amt, 3 Uhr: Veſper und hl. Segen, 
danach Andacht des lebendigen Roſenkranzes, 4% Uhr: 
Kinderſeſt in der Grabenloge.— Montag, 7% Uhr: 
Geſellenverein. — Dienstag, 7 Uhr: Marien⸗ 
verein. — Donnerstag, 7% Uhr: Kirchenchor. 
—— ＋ 


—— — È Re 
Wojewodſchaft Poſen. 

BR Am Sonnabend ver⸗ 
ähe des 


lungsheims der 
1 


Kom tr. und wollte in die 
n 


niedergegangenen Gewitter 
ein Vilig in ein Wohnhaus 


geber wollen 1.75 Zloty bewilligen. Die Arbeit⸗ ſich erſt nach kur * ce 3 

; ù der t wieder om 
TTT 
Das des Streiks ift deshalb noch nicht abzu- ey wurde die Leiche des Arbeiters Ba- 


X „Wianki“ (das Fejt des Kränzewerfens) findet 
blion Weile auf der Warijo oberhalb ber Oben 
übli iſe auf der ober r Eiſen⸗ 
bahnbrücke, Richtung Schilling, ſtatt. Die Veran⸗ 


ſtaltung ruht wieder in den Händen des Ruder⸗ î 


vereins „Tryton“. 

x Auszeichnung. Der Poligeiwachtmeiſter Adam 
Görſki, früher in Samter, jetzt in Wreſchen, hat 
das Verdienſtkreuz aus Bronze erhalten. 
Goörſti war es 1 den Verbrecher Michal Mat 
zu verhaften, der Bande angehörte, die vor 
29. November v. Is. bis 5. Januar d. Is. im 
Kreiſe Samter die Bevöllerung in ſteter Muf- 
regung erhielt und die auch den Landwirt und 
Ortsvorſtand Rau in Turöôwko erſchoſſen hatte. 

. X Selbſtmord durch Erhängen verübte geſtern 
im Wäldchen beim Fort VII a der penſionierte 
Poſtbeamte Jan Jaſiewictz aus Jutroſchin, 
Kreis Rawitſch, aus unbekannter Urſache. } 

% Unfall. UWeberfa wurde geſtern naŭ- 
mittag auf dem 3 von einem 
Wagen der 24jährige Kazimierz Eliaſz, wohn⸗ 
eft ul. Górna Wilda 117 (fr. Kronprinzenſtraße). 
wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft; 
Lebensgefahr liegt nicht vor. : 

X Ein Einbruchsdiebſtahl verübt wurde geftern 
m die Wohnung eines Wladyjlam Kuba la, ul. 
Nadbrzeżna 7 (fr. Uferſtraße), wo aber die Diebe 
von dem Wächter des Hauſes verſcheucht wurden 
und ihre Beute (hauptſächlich Wäſche und” Klet- 
nenen mit Ausnahme eines Traurings, im Stich 
ießen. 

* Bom Wetter. Heut, Donnerstag. früh waren 
bei faſt wolkenloſem Wetter 15 Grad Wärme. 


* Samter, 12. Juni. Die hieſige Zucker ⸗ 
fabrik erwarb das Wohnhaus der Witwe 
Uromſka in der Schützenſtraße für 34 000 zt, 
ferner kaufte der Lehrer Dobſki aus Lubinel 


bei Pamigtkowo das Grundſtück mit in der 
B| Bahnhofſtraße von dem Wee eis 


y der Kreisſparkaſſe 

Kinzhuber für 33500 14. 8 mp By 
*Strelno, 12. Juni. Während des Montag in 
den Morgenſtunden über den hieſigen Kreis nies 
dergegangenen heftigen Gewitters ſchlug 
der Blitz plötzlich auf den Feldern des Gutes Ja- 
no wiec in eine aus vier Perſonen beſtehende und 
mit Mähen beſchäftigte Arbeitergruppe, wobei der 
Arbeiter Paczkowſki auf der Stelle getötet 
wurde. Von den anderen 3 Arbeitern trugen zwei 
ſchwerere und einer leichtere Verletzungen davon. 
* Zduny, 12. Juni. Vom Blitz erſchlagen 
wurde während des letzten Gewitters eine Frau 
aus Siejew bei Zduny- > ` J 
— — > 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. _ 

* Hohenkirch, 18. Juni. Zum Pfarrer der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde hat der 
Gemeindekirchenrat den Pfarrer Triebel, der 
auf Veranlaſſung des Konſiſtoriums die hieſige 
Pfarrſtelle proviſoriſch inne hatte, gewählt. f 

* Strasburg, 13. Juni. Ein ſehr ſchweres 
Gewitter zog Sonntag abend über unſere 


men und der Autobeſitzer wurden aus 


„Gall: Ich werde dich 


und der Nominalwert der Dr. Roman 


Stadt und dauerte über drei Stunden. Es gab 
einige Einſchläge in Karben und Karlsberg. 
Ein Blitz zündete, und in wenigen Augen⸗ 
blicken ſtand die Scheune des Beſitzers Jakob Graf 
in Karlsberg in Flammen und brannte nieder. 
Außerdem fielen dem wütenden Element ein Vieh⸗ 
ſtall und ein Schuppen ſowie ſämtliche landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen zum Opfer. In den Flammen 
kamen eine Kuh und viel Geflügel um. — Am 
Sonntag veranſtaltete das hieſige Unteroffizierkorps 
einen Ausflug in Branitzatal bei Lautenburg. Bei 
der Rückkehr nach Strasburg, in der Nähe von 
Swierczynki, ereignete ſich ein Autounfall. 
Ein fünfjähriges Kind, das im Chauſſee⸗ 
graben ſpielte, lief plötzlich auf die Ehauſſee und 
kam unter die Räder eines Autos und wurde ge⸗ 
tötet. Im letzten Augenblick lenkte der Chauffeur 
zur Seite, fuhr mit dem Auto auf einen Stein⸗ 
haufen und dann in den Graben. Zwei Da- 


dem Auto geſchleudert und erlitten leichte 
Verletzungen. In ſchwer beſchädigtem Zuſtande 
wurde das Auto nach Strasburg gebracht. 

e —— 
- Aus Oſtdeutſchland. 

* Liebau i. Schl., 12. Juni. Einen drolligen 
Reinfall erlebte ein hieſiger Einwohner. Um 
in Landeshut einige Beſorgungen zu machen, trabte 
er munter die Landſtraße einher, im Staube der 
vorüberkommenden Autos. Plötzlich kam dem 
Wanderer ein nach ſeiner Anſicht origineller Ein⸗ 
fall. Auf einem Straßenſtein ſitzend wartete er 
das Näherkommen des nächſten Kraftwagens ab, 
warf ſich mitten auf die Straße, jo daß der Kraft⸗ 
fahrer ſeinen Wagen zum Halten bringen mußte. 
Unter der Vorgabe, ſchwer krank zu ſein, erreichte 
er es, daß ihm der Fahrer verſprach, ihn bis 
Landeshut mitzunehmen. Unterwegs wurde der 
ſo ſchwer Kranke aber ſehr ſchnell fidel, und der 
Fahrer merkte bald, daß er geprellt werden follte. 
Für dieſen Streich wurde nun dem ſparſamen 
„Kranken“ eine gehörige Revanche erteilt. Der 
Kraftfahrer lud ſeinen Paſſagier ein, noch ein 
Stück weiter mitzufahren und erſt auf dem Rück⸗ 
weg ſeine Beſorgungen zu machen. Dieſes An⸗ 
erbieten wurde gern angenommen. 
Fahrt in beſchleunigtem Tempo mehrere Kilometer 
über Landeshut hinaus und mitten auf einſamer 
Strecke wurde der Naſſauer, unter der Vorgabe, 
einer Reparatur, abgeſetzt. Kaum hatte der 
Sparer den Wagen verlaſſen, als der Wagen ſich 
in ſchnellſtem Tempo in Bewegung ſetzte und den 
verdutzten Sparer zwang, den ſtundenlangen Weg 
nach Landeshut zu Fuß zurückzulegen. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Ausfünfte werden unfern Eefern gegen Einſendung der Bezugs · 

quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 

iſt ein Welfen zur eventuellen ſchriftlichen 
ntwortung beizulegen.) R 

Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

Aktien. Die Aktien der Zement⸗ und Kalkfabrik 
Piechein ſind am 24. April 1928 von 1000 Mark 
auf 20 Zloty Nominalwert umvalutiert worden. 
Die 17½ prozentige Dividende bei Piechein, alfo 
3,50 Zloty je 20 Zloty⸗Aktie, ift ſchon jetzt bei der 
Bank Przemyſlowcöw in Poſen zahlbar. Der 
Nominalwert der Aktien der Kartoffelflockenfabrik 
Luban beträgt nach 1000 Mark nunmehr 37 Zloty 


50 Zloty. : 
G. F. M. 100. Wir können Ihnen den Wert des 
Altenteils und der verſchriebenen Summe erſt dann 


angeben, wenn Sie uns außer dem Jahre auch den] 2 
Monat mitteilen, in dem die Beträg: 


räge verabredet 
ſind. Ferner iſt auch die Angabe nötig, ob es ſich 
um deutſches oder polniſches 


höhung der Rente haben keinerlei Ausſicht auf 
Earb neten CEIA. = - ; 5 


Unterrichtsbriefe II. 
Eine Ve 


Be Namen zugelegt. 
obkowſki zu 3 Ja 


* Bromberg, 18. Juni. Wegen Unterſchla⸗ 
gung im Amte hatte ſich geſtern der Sekretär 
des islandamtes, Hieronymus Liſka aus 
Salno, Kreis Bromberg, vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Außerdem iſt er beſchuldigt, eine Fälſchung 
5 ee e e 855 Er iſt ge⸗ 
ſtändig un eine ige Notlage geltend. 
Das Urteil lautete auf vier nate Gefäng⸗ 
nis mit Bewilligung einer Bewährungsfriſt. — 
Wegen Unterſchlagung hatte ſich der rbands⸗ 
ſekretär der freien Gewerkſchaften, Franz Dere⸗ 
zinſki, vor der erſten Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte unterſchlug Ende vorigen 
Jahres einen Geldbetrag und zwei Gegenſtände, 
die zu Weihnachten an arme Arbeiter verteilt wer⸗ 
den ſollten. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei 
Monaten Gefängnis mit Bewilligung einer 
Bewährungsfriſt. 

* Neuſtadt, 11. Juni. Ein aufſehenerre⸗ 
gender Prozeß fand am 4. und 6. d. Mts. 
vor der Strafkammer ſtatt. Auf der Anklagebank 
mußten d der Vürgermeiſter von Neuſtadt, Kru⸗ 
chnſki, ſowie die drei Beamten der Stadthaupt⸗ 
kaſſe: Suſzek, Rendant, Zagörſki, Kaſſierer, 
und Roz law it i, Buchhalter, Platz nehmen. Dem 
Bürgermeiſter wurde geworfen, mit Hilfe der 
Kaſſenbeamten in das Bülreau der Gasanſtalt eim- 
gedrungen zu ſein, die Kaſſenbücher an ſich genom⸗ 
men, einige hundert Zloty zwar zur Kaſſe ü 


Nun ging die 


ld handelt. 
K. 100. Etwaige Bemühungen um eine Er⸗⸗ 


wieſen, aber erſt ſpäter eingetragen zu haben. 
Nach Verleſung der Anklageſchrift beteuerten die 
Angeklagten, unſchuldig zu ſein, es handle ſich um 
erdachte Beſchuldigungen. Der Verteidiger bean⸗ 
tragte die Zeugenvernehmung und die Nichtvereidi⸗ 
gung des Klägerzeugen, Direktors der Gasanſtalt 
Golſki, welchem Antrage der Gerichtshof ſtattgab 
mit eventueller ſpäterer Vereidigung. Nach der 
Mittagspauſe um 5 Uhr wurde der Zeuge Golffi 
vernommen. Zunächſt beantragte der Verteidiger 
die Protokollierung, daß Golſki aufgrund eines 
Schriftſtücks vom Wojewoden vom Amte ſuſpen⸗ 
diert ſei mit Gehaltsſperrung. Zeuge beleuchtete 
in einer längeren Ausführung den Einbruchsakt.; 
Der Zeuge Kriminalbeamte Tadrowſki gibt an, er 
habe eine Reviſion in der Gasanſtalt vorgenom⸗ 
men und alles durcheinander liegend vorgefunden; 
von einem Einbruch habe er nichts feſtſtellen kön⸗ 
nen, wohl aber habe er Spuren von Veruntreuun⸗ 
en entdeckt, weshalb der Bürgermeiſter bei allen 
Angeſtellten dieſer Anſtalt eine Reviſion anotdnete. 
T. führte dieſe aus und verhörte die Ange⸗ 
ſtellten, die bezeugten, daß G. Gelder einnahm, 
und es wurde feſtgeſtellt, daß dieje nicht zur Haupt⸗ 
kaſſe abgeführt wurden. Ein Zeuge gibt an, daß ©. 
eine Geheimkaſſe führte. Zeuge Polizeikommiſſar 
Hanf bekundet, daß er den Einbruch für einen vor- 
getäuſchten hält. Zeuge Stadtrat Michalſki ſagte 
aus, daß G. die Magiſtratsbeſchlüſſe ignorierte. 
Nach Vernehmung noch eini Zeugen, die be⸗ 
laſtend gegen G. ausſagten, ſcloß der Vorſitzende 
die Beweisaufnahme. Der Staatsanwalt ſtellte 
keinen Strafantrag. Dann beantragte der Vertei⸗ 
a e der auch ausgeſprochen 
wurde. $ 


Sport und Spiel. 

Der Olumpia-Fußballmeiſter. 

Im wiederholten Finale hat nun doch Uruguay 

die argentiniſche Mannſchaft, die ſich ſehr großer 

Sympathien erfreute, knapp 2:1 beſiegt. Zweiter 

des olympiſchen Turniers ift alſo 8 

dritter Italien, vierter Aegypten (von Italien 11:3 
geſchlagen). 


Die Rennen in Bromberg. 

Die Bromberger Rennſaiſon beginnt am 
29. Juni und dauert bis zum 29. Juli, 10 Tage 
umfaſſend. Die Meldungen ſind recht zahlreich 
eingegangen. Baron Kronenberg iſt mit 8 Pfer⸗ 
den vertreten, Landſchaftsrat Zychlinſki mit 6, 
Graf Mielzynfki mit 12, das 17. Ulanenregiment, 
aus dem der diesjährige Derbyſieger in Warſchau 
hervorgegangen ift, Baron Maltzan, mit 3 Pferden 
uſw. Am F. Juli findet die feierliche Einweihung 
fat Bromberger Rennbahn von Kapusciſki Male 

att. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


„Carmen“. (Gaſtſpiel 


onntag, 17. Juni: „Bote Nr. 6666“. 

Montag, 18. Juni: „Bajazzo“ und „Schehere⸗ 
zade“. (Letztes Gaſtſpiel Mieczyſlaw Perkowicz.) 
Die Abendvorſtellungen im Teatr Wield 
beginnen um 8 Uhr. 3 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polſl. 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an ne 
‚und Feiertagen ge im Teatr Wielki von 1114 bis 
2 r. Nach Beginn der Vorſtellung wird nies 
mand eingelaſſen. 


Wettervorausſage für Freitag, 15. Juni. 

Berlin, 14. Juni. Für das mittlere Nord- 
ee Aris wechſelnd bewölkt mit ein- 
zelnen Regenffillen, weſtlichen Winden. — Für das 
übrige Deutſchland: Von Weſt nach Oſt fortſchrei⸗ 
tende Abkühlung, im Norden vielfach Regenſchauer, 
im Oſten Gewitter, im Süden meiſt trocken. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 
Andacht in den Gemeinde-Innagogen. 
„ Synagoge A. — Wolnica. 


Sreita „abends 7½ Uhr; Sonnabend morgens 
7% Uhr: vormittags 10 Abr mit Neumondverkündung 


ar (Fammus) und Predigt; nachmittags 4% Uhr mit 


Schrifterklärung. — Sabbatausgang 9 Uhr 
23 Minuten. — Werktäglich morgens 7 Uhr 
mit anſchließendem Lehrvortrag; abends 7% Uhr. — 
Sonntag, abends: Jom Kippur koton. 
Synagoge B. = oron de ee 
omini 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


Zum Bezu 
unſerer Zeitung durch die Boji. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für die 
Monate 195 ulf-September baldigſt 
an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden Monat beſtellt werden. 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu entrichten 
oder der Poft einzuſenden, ſpäteſtens 
5 Tage vor natsbeginn. Nur bei Be⸗ 
ſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mts. 
kann pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächſten Monatserſten gewährleiftet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig⸗ 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


„J ũ r FV 
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Nr. 135 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 15. Juni 1928 


„„... | nen 


— 


Zerkleinerung verschiedener Materialien wurden 
2799 kg i. W. v. 14011 zł? exportiert, davon 1143 kg 
i. W. v. 5386 zł nach Oesterreich. 585 kg ji. W. v. 
3579 zł nach der Tschechoslowakei, 559 kg i. W. v. 
2533 zł nach Jugoslawien, 302 kg i. W. v. 1340 zł 
nach Italien, 146 kg i. W. v. 821 zł nach Ungarn, 
53 kg i. W. v. 311 zt nach Rumänien, 11 kg i. W. v. 
41 zł nach der Schweiz. 16340 kg Zement- 
maschinen i W. v. 20470 zt sind nach Jugo- 
slawien, 3100 kg Material für den Eisenbahn- 
oberbau nach China 3 kg Schweiss- 


Der polnische Zuckerexport 


in der 1. Hälfte der laufenden Kampagne, d. h. in 
der Zeit vom J. Oktober 1927 bis 31. März 1928, hat 
im Vergleich zu den beiden Vorjahren stark rück- 
läufige Tendenz, die, wie auch die Entwicklung der 
tschechoslowakischen Zuckerausiuhr zeigt, mit der 
schwierigen Gesamtlage auf dem Weltzuckermarkt 
im Zusammenhang steht. Dieser Umstand wirkt sich 
für die polnische Zuckerindustrie um so verhängnis- 
voller aus, als der Inlandsverbrauch, der 
ohnehin durch höhere Preise zu Gunsten des Exports 
belastet wird, nicht in einem Masse gestiegen ist, das 
einen Ausgleich schaffen konnte. Denn der heimische 
Konsum ist zwar von 139434 t in den Monaten 
Oktober-März 1926/27 auf 168984 t in der gleichen 
Zeit 1927/28, aiso um 29550 t angewachsen, der 
Export aber gleichzeitig von 198 678 auf 140 572, 
also um 58106 t zurückgegangen. 

Der Gesamtexport von 140572 t im Werte 
von 82586000 zit in der 1. Hälfte der Kampagne 
1927/28 (gegenüber 198 678 t im Werte von 126 297 000 


und 3 
maschinen i. W. v. 214 zł nach Rumänien abge- 
setzt worden. 


= Aus der polnischen Blechwaren-Industrie. Seit 
längerer Zeit macht sich ein steigender Bedari an 
Blechverpackungen und Reklame- 
schildern aus Blech auf dem polnischen Markte 
bemerkbar. Besonders gewachsen ist die Aufnahme- 
fähigkeit an Büchsen für Oele und Schmieren sowie 
an Blechtuben für kosmetische Erzeugnisse. Trotz- 
dem arbeiten die polnischen Fabriken, welche diese 
Artikel herstellen, nur mit knappem Gewinn, da die 
Verkaufspreise den gestiegenen Rohstoffpreisen mit 
Rücksicht auf die lebhafte Konkurrenz untereinander 
sowie auch des Auslandes nicht haben angepasst 


Ztoty im gleichen Zeitraum 1926/27 und 175816 t im Werden Können. Wiederholte Versuche, zu einer 
Werte von 77 473 000 zt im gleichen Zeitraum 1925,26) [Preiskonvention zu gelangen, sind an der 
verteilt sich auf die verschiedenen Zuckersorten, wie | Vielseitigkeit der Produktion gescheitert. Die 


lolgt: deutsche Konkurrenz macht sich vor allem 


192718 1926/7 im Gebiet der Freien Stadt Danzig schwer fühl- 
1. Oktober 31. Mä bar. Von einem nennenswerten Export kann nicht 
R Oktober . März | die Rede sein. An Rohstoffen wird Weissblech 
ohzucker 89 662 t 106 506 t hauptsächlich aus England. Schwarz blech z. T. 
1 48 740 000 zł 64 637 000 zł aus Deutschland bezogen, da das ausländische 
Kristallzucker 36 586 t 70 244 t Material bei besserer Qualität sich nicht teuerer als 
. 23 515 000 zł 46 874 000 zi das polnische stellt. Die Produktion von Qualitäts- 
Raffinade 35 t 5 844 t blechen ist erst seit 1926 von einigen polnisch-ober- 
2 P schlesischen Walzwerken aufgenommen worden. Je- 

23 000 zł 3 885 000 zi HAch d di E K pi 1 aR E 
nicht besonders 14 289 t 16 084 t Pr eee 

bezeichneter Z. 10 308 000 21 10 901 000 27 ei : 


= Die polnische Gerberbei-Industrie zeigte zwar 
zu Beginn der Sommersaison eine gewisse Belebung, 
doch rechnet man nicht mit einem ebenso günstigen, 
Verlauf wie im Vorjahr. Die starken Preisschwankun- 
gen für. Rohmaterial haben zu einer Unsicherheit in 
der Produktion geführt, so dass die Gerbereien z. Zt. 
von grösseren Einkäufen Abstand nehmen. Beklagt 
wird noch immer sehr die mangelhafte Organisation 
des Handels mit inländischen Rohhäuten. Die Ab- 
hängigkeit von der Einfuhr ausländischen 
Rohmaterials wächst zusehend, während gleichzeitig 
auch die Ausfuhr polnischer Häute ständig zu- 
nimmt. So sind im ersten Quartal 1928 bereits 
6085 t i. W. v. 20 Millionen Zloty gegen 5056 t 
i W. v. 13 Millionen Złoty in der Vergleichszeit 
1927 importiert und 2388 t i W. v. 7 Millionen 
Ztoty (gegen 1039 t i. W. v. 2 Millionen Zioty) 
exportiert. — In Lodz wird gegenwärtig unter 
Aufwendung von ca. 1 Million Złoty (und angeblich 
amerikanischer Beteiligung) cine neue Gerberei 
gebaut, die zunächst Sohlenleder, später aber auch 
andere Artikel herstellen soll. — Eine Preissteige- 
rung, besonders für Hartleder, ist in nächster Zeit 
bestimmt zu erwarten. 


in dieser Tabelie fällt besonders die starke Ver- 
minderung des Kristallzucker- und 
Naffina de exports im Laufe dieser Kampagne ins 
Auge (der geringe Umfang des letzteren kommt einem 
völligen Aufhören gleich), und ferner, dass der An- 
teil der Rohzuckerausfuhr am Gesamt- 
export von Zucker sich immer mehr erhöht. 
1925/6 entfielen nur 51,5 Prozent der Zuckerausfuhr 
auf unverarbeitetes Material, 1926/7 bereits 53,8 Pro- 
zent, 1927/8 sogar 64 Prozent. 


Rohzucker geht noch immer in erster Linie 
nach England, das 1927/8 (gemeint ist jeweils 
die 1. Hälfte der Kampagne) 25 805 t, 1926/7 21 209 t, 
1925/6 32139 t erhielt. An 2. Stelle stehen die 
Niederlande mit 20536 bzw. 25 311 bzw. 20 610 t. 
Stark verringert haben sich die Bezüge Deutsch- 
lands, das 1927/8 nur noch 9 038 gegenüber 23 246 t 
in der 1. Hälfte der Kampagne 1925/6 erhielt; das 
1926/7 bezogene Quantum war allerdings noch kleiner 
(5456 t) Der auffallendste Rückgang ist bei 
Schweden festzustellen, das 1927/8 nur noch 
8789 t gegenüber 48693 t in der Vergleichszeit des 
Vorjahres einführte, während 1925/6 kein Export dahin 
stattgefunden hat. Italien ist in der laufenden 
Kampagne erstmalig als Bezieher von 10820 t auf- 
‚getreten. Dänemark hat seinen Import an pol- 
nischem Rohzucker von 200 bzw. 230 t in der Kam- 
‘pagne 1925/6 und 1926/7 auf 7230 t gesteigert. Die 
"Ausfuhr nach Frankreich ist zwar im Vergleich 
zur vorigen Kampagne gestiegen (auf 6222 gegenüber 
2250 t), hinter der Kampagne 1925/6 (10182 t) aber 
nicht unwesentlich zurückgeblieben. 

Auch in der Kristallzucker - Ausfuhr hält 
England die Spitze mit 11 535 t in der 1. Hälfte‘ 
der Kampagne 1927/8 bzw. 17 312 t im gleichen Zeit- 
raum 1926/7 und 27 248 t im gleichen Zeitraum 1925 /. 
Deutschland an 2. Stelle mit 8775 bzw. 5239 
bzw. 11698 t hat seine Bezüge im Vergleich zur 
Kampagne 1925/6 zwar eingeschränkt, aber nicht in 
so hohem Masse, wie dies bei England der Fall ist. 
'Gestiegen ist dagegen der Export nach den Nie der- 
landen auf 5679 t gegen 362 t bzw. 4224 t. 4300 t 
nach Lettland bedeuten eine Erhöhung des vor- 
jährigen Exports (2583 t), aber eine Verringerung 
der Ausfuhr von 1925/ (6854 t). Die Bezüge der 
nordischen und baltischen Länder 
| Litauen, Estland, Finnland, Norwegen, Dänemark und 
Schweden) sind über den Rahmen der allgemeinen 


; y 

Eine neue Anleilie des Danziger Hafenausschusses. 
Dem Vernehmen nach beabsichtigt der Danziger 
Hafenausschuss zur Finanzierung eines weiteren Aus- 
baues des Danziger Hafens eine Anleihe aufzunehmen. 
Bekanntlich hat der Danziger Hafenausschuss erst im 
Sommer 1927 in Amerika eine Anleihe in Höhe von 
4,5 Mill. Dollar zu diesem Zweck aufgenommen. 


Der Abschluss der Danziger Raifieisen-Banken. Die 
Danziger Raiffeisenbank, e. G. m. b. H. 
und ihre Tochtergesellschaft, die Danziger Land- 
wirtschaftsbank A., G. haben ihre Jahres- 
bilanzen der kürzlich stattgehabten Generalversamm- 
lung vorgelegt. Die Danziger Raiffeisenbank weist 
einen Reingewinn von 26 556,99 Gulden aus, der mit 
26 000 Gulden den Reserven zugeführt wird, die damit 
auf 508 000 Gulden anwachsen. 


Die Danziger Landwirtschaftsbank hat dagegen einen 
Verlust von 327 638 Gulden aufzuweisen, weil ein 
Teil ihrer aus früheren Jahren übernommenen Aussen- 
stände sich -als uneinbringlich erwiesen hat. Dieser 
Verlust ist vorläufig auf neue Rechnung vorgetragen. 
Er kann durch Herabsetzung des Grundkapitals und 
Zusammenlegung der Aktien auf 66% Prozent getilgt 
werden. 

Eine von einem früheren Angestellten der Banken 
geführte Opposition versuchte, die Bilanzen anzu- 
fechten, doch wurde Widerspruch zu Protokoli nur 
gegen die Festsiellung der Bilanz der Raiffeisenbank 
erklärt mit der Begründung, dass die Raiffeisenbank 


\ 
} 


š z einen erhebli 1 ili 
i des Kristallzuckerexports hinaus zu- 1 eye nee as ee a 
ngen. Sie führten 1927/8 nur 6104 gegen- züglich der Beteiligungen getroffenen Massnahmen. 


ev 5660 bzw, 15193 t, also weniger als die Hälfte 
lautenden Arsmengen ein. Ganz aufgehört hat in der 
Indiss Kampagne die Ausfuhr nach Britisch- 
bzw. 1090 t Russland, die 1926/7 mit 17 281 
er f figurierten. Ein fast völliges Aufhören 
99 b), das * Einfuhr Frankreichs (nur 

H 26/7 noch 8707, 1925/6 5977 t aufnahm. 


Das eine Quantum Raffinade (35 t) ist nach 
103619 mit a gen. Neben Deutschland, das 
dent ae alle übrigen Bezieher dieses Pro- 
en: Russland dle; Sind als Raflinadekäufer weg- 
gefa 192670 a (733 t in den Monaten Oktober— 
März 1926/7), England (555 h, Lettland (183 t) usw. 


Litauen steht auch an der Spitze der Empfänger 
von „nicht näher bezeichnetem Zucker" 
(1927/8 3450 t. 1926/7 1882 t 1925/6 1646 t), wie 
überhaupt die Nordischen und baltischen Länder hier 
die Hauptrolle spielen. Estland empfing 2582 bzw. 
2388 bzw. 1710 t, Finnland 2204 bzw. 750 bzw. 
3582 t. Lettland 2024 bzw, 2805 bzw. 1680 t, 
Schweden 966 bzw. 110 bzw. 0 t, Dänemark 
755 bzw. 199 bzw. 324 t. Deutschland mit 9% 
bzw. 1597, bzw. 622 t und England mit 671 bzw. 
626 bzw. 1728 t stehen in letzter Position. Der Export 
nach den Niederlanden, der 1926/7 noch 638 
und 1925/6 100 t betrug, hat mit 4 ¢ zuletzt keine 
Bedeutung mehr. Der Vorjährige Hauptabnehmer 
Britisch - Indien (4799 ist ebensowie 
Frankreich, das 1925/6 351 t einführte, ganz in 

i = 


Die Bilanzen wurden mit grosser Mehrheit genehmigt. 


= Der Saatenstand in der Ukraine hat sich in 
letzter Zeit bedeutend gebessert. Namentlich 
trifft dies für Roggen und Weizen in den westlichen 
und östlichen Gebietsteilen zu. Doch. liegen auch 
für Gerste und Hafer zum Teil günstige Meldungen vor- 


= Das Warschauer Ländwirtschaitliche Syndikat 
A.G. Warszawski (Syndikat Rolniczy Sp. Akc.) ver- 
teilt vom Reingewinn für 1927 in Höhe von 70 078,04 
Złoty (laut Generalversammlungsbeschluss) eine Divi- 
dende von 2,5 Prozent (1926 3 Prozent). Das Aktien- 


kapital beträgt 2 Millionen Złoty. 
—— 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 13. Juni. Im heutigen 
Privatgetreidehandel war die Stimmung bei ausreichen- 
dem Angebot ruhig. Notiert wurde für 100 kg frei 
Warschau: Roggen 51.50, Weizen 58.50, Braugerste 53, 
Grützgerste 48.50, Hafer 49—51. Im Futtermittel- 
handel wird für 100 kg notiert: Hafer 53, Kleeheu 
28—30, mittlere Sorten 20, schlechtere Heusorten 15 
bis 17, Langstroh 14, Kleien 36. 


Lemberg, 13. Juni. Roggen und Hafer konnten 
bei erhöhtem Geschäft im Preise anziehen, sonst ist 
die Lage unverändert. Der Gesamtumsatz betrug 

Tendenz uneinheitlich, 1 be- 
Börsenpreise: Roggen 48—49, Hafer 45.25 bis 
46.25. Marktpreise: Mahlgerste 41—42. 


Fortfall gekommen: ; = Kattowitz, 13. Juni. Exportweizen 57-58, In- 

+ —— N landsweizen 52--54, Exportroggen 1, Inlands- 

Bir Metalle i roggen 52—54, Exporthafer 50—51, Iflandshafer 47—49, 

iS Polens Export von er _ "zeuguissen (wobei | Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53. Frei 

die unter Zollvergüustigung 2 nde rtpramien — | Käuferstation: Leinkuchen 54—56,. Weizenkleie 35—36, 
ausgeführten Waren flieht eingerechnet sind) stellte] Roggenkleie 35.50—36.50. Tendenz unverändert. 


Js. nach Dat s oals 


sich im 1. Quartal d. Daten de 
Nachen Exportverbandes der ‚Metallindustrieijen auf 


WW gesamt 265302 kg b 5 zt. 
von entfielen auf Zinkblech 172958 kg 1. 
13—791 zł, von denen 677 


Berlin, 14. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 255—257, Juli 272, Sept. 265.5. Tendenz schwä- 
cher. Roggen: märk. 272—274. Juli 269, Sept. 250.75. 
Gerste: Sommergerste 245-270. Hafer; märk. 259 
bis 264. Mais: 240—243. Weizenmehl: 31.75—35.75. 
Roggenmehl: 35.75—38.5. Weizenkleie: ` 16.5---16.75. 
Weizenkleiemelasse: 16.75-17.25. Roggenklele: 18.5. 
Viktoriaerbsen: 50—62. Kieine Speiseerbsen: 35—40. 
Futtererbsen: 24.5—26. Peluschken: 24—24.5. Acker- 
bohren: 23—24. Wicken: 25—27. Lupinen, blau: 
14.25—15.5. Lupinen, gelb: 16—17. Seradella, neue: 
23—28. Rapskuchen: 18.819, Leinkuchen: 22.6— 234. 
Trockenschnitzel: 15.316, Soyaschrot: 20.6—21.2- 
Kartoifelflocken: 26.6—27. 


Kartoiieln. Berlin, 14. Juni. Weisse 3.00—3.20, 
rote 3.30—3.50, Selbe 4.90—5.20, grossiallende und 
Industriekartofeln über Notiz. Fabrikkartoffen ——- 


U E Wi v. 05 
Ngarn, 5121 kg i. W. 6186 zt nach Rumän 
5000 kg i. W. 7. 6055 zł nach Nen * 
gi. W. 
W. v. 1388 21 nach der 
kg Text na igni 
„W. v. 156 489 zt empfing Rumänien 46 234 «kg 
x nn 12 241 kg i. W. V. 23 280 
Litauen 4800 kg i. W. v. 7 Haar. 
kg i. W. v. 3736 slawien 22 g i. W. v 
E au bee W. v. 4900 z}, die 
Maschinen zur 


2418 
8534 


Türkei 115 kg i- W. v. 880 21. 


Produktenbericht. Berlin, 14. Juni. Auch heute 
wurde. der Produktenmarkt wieder von schwacher 
Stimmung beherrscht. Der schlechte Mehlabsatz lässt 
bei den Mühlen keine Kaufneigung aufkommen, Preis- 
ermässigung erhöht die Unternehmungslust auch nicht. 


Weizen ist vom kanadischen Farmerpool zu gestrigen 
Preisen angeboten, die freien nordamerikanischen 
Exporteure offerieren etwas billiger als gestern und 


haben dadurch ihr Preisniveau dem des Pools etwas 
angepasst. Die argentinischen Ablader sind in den 
Forderungen gleichfalls entgegenkommender. Aus 
Mitteldeutschland lag wieder stärkeres Angebot von 
Inlendsweizen vor, soweit Umsätze stattfanden, er- 
folgten sie zu 1—2. Mark niedrigeren Preisen. Roggen 
ist in Auslandsware, namentlich von der zweiten 
Hand, ziemlich beträchtlich im Preise ermässigt, das 
inländische Angebot. ist zwar weiter ziemlich klein, 
infolge der Betriebsstillegung von Provinzmühlen 
kommt aber doch mehr Material als in der letzten 
Zei: an den hiesigen Markt. Lieferungspreise stellten 
sich sowohl für Weizen als such für-Roggen niedriger. 
Roggen- und Weizenmehle haben ruhiges Geschäft, 
für letztere sind Offerten teilweise um 25 Pfg. er- 
mässigt, das Angebot guter und mittlerer Haferquali- 
täten ist ziemlich klein. Forderungen der Provinz sind 
aber schwer durchzusetzen. Gerste still. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 13. Juni. Der 
Schweineauftrieb betrug heute 737 Stück bei Preisen 
von 2.40—2.30 zì, der Rinderauftrieb 571 Stück bei 
Preisen ausserhalb Warschaus von 1.40 zł und der 
Kälberauftrieb 710 Stück bei Notierungen von 1.60 bis 


2 zi für 1 kg Lebendgewicht loko städt. Schlacht- 
haus. Fleischzufuhren: 2788 Viertel Rindfleisch zu 
2.50—2.70 zł, 2286 Viertel Kalbfleisch zu 2-2 40, 


243 Viertel Hammelfleisch zu 2.50— 2.80 zł und 5322 kg 
Schweinefleisch zu 2.70 zł für 1 kg. 


(Schlusskurse,) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
89% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 2.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Doilar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . 
25 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 


Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Bt. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mi 
31149. Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4%, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3 u. 4% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemp. (1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: ruhig. 


Industrieaktien. 

14.6. | 13. 6. „6. | 13. 6. 
Bk. Kw., Pot. 006] — bus er 
Bk. Przemysl. — — Herzt.-Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. = — Lloyd Bydg. . — — 
P. Bk. Handl. — — Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — — 108.00 
Bk. Stadtuag. — — — -= 
Arkona — — — — 
BrowarGrodz. — — — 
Browar Krot. — — — —— 
Brzeski-Auto 22.0088 — — 
Cegielski H. 44.0000 — P. Sp. Drrewna — — 
Centr, Rolnik. — . — 
Centr. Skor — 1 40.00G | Unja. . . 26.0080 — 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem. — -~ 
4 — — Wyr.Cer,Krot. — — 
Gródek Elekt, — — EEE ra — 
Hartwig C. — — Zw. Ctr. Masz. — — 
H. Kantorow. — — x 

Tendenz: ruhig. 


G. = Nachfrage, B. — Angebot, + Geschäft S ohne Ums. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 14. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.32 zł, 100 schweizer Franken 171.00 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.88 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.04 zł, 100 Danziger Gulden 172.96 zł. 


Der Zioty am 13. Juni 1928: Riga 58.65, Zürich 
58.175, Bukarest 1817, London 43.52, Neuyork 11.25, 


Wien 79.55—79.89, Prag 377.50, Budapest (Noten) 64.10 } El. 


bis 64.40. 


Warschauer Börse. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie & Doll) 9550| 9.00 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 DE > . . | 6700| 62.00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 Dell)’. x 87.00 
10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr.) 104.00 
55% Eisenb,-Konvert.-Anleihe ME)... 62.00 


Industrieaktien. 

14. 6. 13. U é¹—j ! .6. 
Bank Polski, | 195.00 | 195.00 — * 
Dyskont. — — Polska Nafta — Er 

Bk. Handl.i.W. | 117.00 | 117.00 | Nobel-Stand 31.00 31.00 
Bk. Zachodni 34.00 | 34.00 | Cegie . 440| — 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 3 


— auf baldige Zahlungen aus dem Freigabegesetz. 


Danziger Börse. 


Geld 


Devisen Brie 


London 8 8 25.025 er 25.025 —— 
Newyork . ~ . e sur — — — se 
BORMA < k N e Aap — | 122.327 | 122.633 
Warschau . RR 57.43 | 57.57 5743| 57.57 
Noten 
F 885 æ - > 
PHP e ouo m, ee = ~ — — 
Reichsmarle = — — eae 
P 57.43 | 5758| 5744| 57.59 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Juni, 13,30 Uhr. 
Die feste Neuyorker Börse und die grossen Kurssteige- 
rungen an der gestrigen Frankfurter Abendbörse wirk- 
ten im heutigen Vormittagsverkehr nach. Vorbörslich 
schritt jedoch die Spekulation auf einigen Märkten zu 
Realisationen, so dass die Haltung nicht so fest war 
wie erwartet wurde. Im Vordergrunde des Interesses 
standen heute wieder die zum Teil schon gestern favo- 
risierten Werte, deren Reihe sich jedoch vergrössert 
hat. Im allgemeinen war das Kursniveau gut behaup- 
tet, die bevorzugten Werte wiesen sogar Besserungen 
bis 8 Prozent und darüber auf, Das Geschäft war 
nicht sehr lebhaft, einige kleine Kundenorder Jagen vor, 
doch fehlte das. Ausland heute gänzlich. Die heraus- 
kommende Ware der Spekulation in einigen Werten 
wurde glatt aufgenommen. Kaliwerte, bei denen man 
von einem Rekordabsatz in diesem Monat spricht, vor 
allem aber Salz Detfurt, auf die schon gestern um- 
laufenden Gerüchte über ein sehr günstiges Bezugs- 


recht, hatten ziemlich lebhaftes Geschäft und konnten 


bis 8% Prozent anziehen. Auch Dessauer Gas, bei 
denen man fortgesetzte Käufe der Harriman-Gruppe 
beobachten wollte, konnten ihre Kurssteigerungen fort- 
setzen. Auffallend fest lagen Stoehr, da die 3 
on 
Montanwerten lagen Essener, Rheinische Braunkohle 
und Stollberger Zink bis 4 Prozent höher. Chade- 
aktien im Zusammenhang mit der festen Brüsseler 
Börse 7 Mark höher. Kunstseidenwerte bis 10 Pro- 
zent fester. Norddeutsche Wolle und Feldmühle sehr 
lebhaft. Im Verlaufe wurde es erst etwas schwächer, 
da die Spekulation weiter zum Teil realisierte, doch 
konnte später eine allgemeine Erholung sich wieder 
durchsetzen. Schubert und Salzer gewannen erneut 
5 Prozent, Stoehr sogar 10 Prozent, auch Dessauer 
Gas und Karstadt mehrere Prozent höher. Deutsche 
Anleihen still, von Ausländer waren Rumänen und 
Türken fester. Am Pfandbriefmarkte ergaben sich bei 
kleinem Geschäft überwiegend Kursbesserungen. 
Deutsche Liquidationspfandbriefe 3 Prozent bei Mate- 
rialknappheit fester. Geld war heute bei unveränder- 
ten Sätzen sehr leicht. Zum morgigen Zahltag braucht 
man mit Schwierigkeiten nicht zu rechnen. Devisen 
waren heute eher gefragt, das Pfund lag internationa 
leichter. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn . Goldschmidt . 
A.G.1. Verkehr Hbg, Elk.-Wk, 
Hamb, Amer. 


Köln -Neuess. 
Löwe, Ludw. . 
Mannesmann 
Manst. Bergb. 
etallbank 


Ablön.-Schuld 160000 wn̈ s.. >» 51.50 
1 F 54.20 
Ablos.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 19,00 
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Pöge, Eltr.-W. 


beiwk, 78.00 Riedel 
DtWollw.. .| 54.50 
Dt. Eisenhd, . 79.50 
Feldmühle . .| 228.50 
Hohenlohe. 88.50 
Humboldt — 
Korting, Gebr. — 
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Tendenz: freundlich. 
Amtliche Devisenkurse. 
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Briet 

Buenos Altes .. s». 1. 
Jann an he 1.952 
Konstantinopel 2.147 
London . a a RR er 
New Vork 
Rio de Janei AL, 0,5035 
e 4.284 
Amsterdam 169.02 
Athen 5.434 
n 52,53 
a Ar E a 81.69 
Helslugtiors 10.541 
1 2.025 
ugoslaw ra 7.370 
Kopenhagen 11231 
F 19.12 
Olo. 11219 
Paris Sun. Bub Ye . 16.465 
Prag os ` 1241 
Sehwelp: 2.2”, S 5, k 80.705 
Sofia 5 3.028 
Spanien . 69.61 
Stockhon 112,38 
Budapet. 73.07 
WIEN NE e e 58.925 
Laro 0 0 000. 0,1 20.972 
Reykjawik (100 Kronen) 92.34 


Ostdevisen. Berlin, 14. Juni. Auszahlung War- 
schau 46.825—47.025, grosse Zlotynoten 46.625—47.025, 
100 Reichsmark = 212.65--213.56. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten 
nächste Seite.) 


Um die Endregelung 
der Reparationszahlungen. 


W. K. Der soeben veröffentlichte Bericht des Re- 
parationsagenten, der die Zeit vom 1. September 1927 
bis 31. Mai 1928 umfasst, bringt eigentlich nichts 
wesentlich Neues. Der Reparationsagent übt in der 
aus seinen früheren Berichten bekannten Weise 
Kritik an der deutschen Wirtschafts- 
gebarung und verteilt Lod und Tadel, wie es 
seiner „höheren Warte“, von der aus er die Interessen 
unserer Gläubiger überwacht, entspricht. Der Re- 
Tierung zollt er Anerkennung dafür. dass sie die Kom- 
munen und die Wirtschaft in bezug auf die Auslands- 
anleihen so knapp wie möglich gehalten hat, die 
Städte dagegen ermahnt er zur Sparsamkeit. Die all- 
gemeine Wirtschaftslage wird kurz charakterisiert, 
wobei sie im allgemeinen wohl richtig beurteilt wird 
und wobei der Reparationsagent das Urteil fällt, dass 
die Konjunktur vermutlich ihren Höhepunkt erreicht 
habe. Auch zur Frage der Reichsbahntarii- 
erhöhung nimmt der Reparationsagent, wenn auch 
in vorsichtiger und verschleierter Form, Stellung. Er 
erklärt, dass der Fähigkeitsbeweis zur vollen Re- 
parationsleistung erbracht sei, „vorausgesetzt, dass 
sie eine weise Finanzpolitik einschlägt und dass das 


Reich sein Aufsichtsrecht nicht benutzt, um diese 
Fähigkeit in Frage zu stellen“. 

' Wichtiger jedoch als alle diese allgemeinen Be- 
trachtungen, die sich in dem gleichen Kreise der 
früheren Reparationsberichte bewegen, ist jedoch die 
energische Stellungnahme des Reparationsagenten zu 
der Frage der Endregelung der Repara- 
tionsschulden. Dieses Problem, das vor Mo- 


naten bereits einmal im Mittelpunkt des öffentlichen 
Interesses gestanden hat, war jetzt wieder etwas in 


den Hintergrund gedrängt worden und wird jetzt 
neuerdings durch den Agenten zur Diskussion ge- 
stellt. Sicherlich sind es bisher nur die inner- 


politischen Verhältnisse in Deutschland, die Auflösung 
des Reichstages und die Regierungsumbildung ge- 
wesen, die, das Interesse von einer so wichtigen 
Frage abgelenkt haben. Hängt doch die ganze wirt- 
schaftliche Zukunft Deutschlands von einer glücklichen 
Lösung dieses. Problems ab, das daher voraussicht- 
lich alle anderen wirtschaftlichen Erörterungen in der 
nächsten Zeit in den Schatten stellen wird. Der 
Reparationsagent stellte in seinem Bericht fest, er 
müsse, während die deutsche Auslandsschuld steige, 
in steigendem Masse nach einer klaren Feststellung 
des endgültigen Ausmasses der Reparationsyerflich- 
tungen verlangen. Wenn diese Frage nicht inNabsch- 
barer Zeit beantwortet wird, _ müsse angenommen 
werden, dass die Kapitalisten der ganzen Welt weniger 
geneigt sein werden, ihre Ersparnisse Deutschland zu 
leihen, und dass sie dies jedenfalls nur zu solchen 
Sätzen tun werden, die sie für die damit verbundenen 
Risiken entschädigen. 

Darin kann man dem Bericht durchaus zustimmen. 
Der Reparationsagent sieht zwar die Sache von seinem 
tandpunkt, der Sicherung der Reparationsverpflich- 
tungen sowie der neuen Schulden, an, für die von ihm 
vertretenen Länder in erster Linie. Aber seine Inter- 
essen decken sich in diesem Falle mit denen der 
deutschen Wirtschaft, der es aus dem gleichen Grunde 
darauf ankommen muss, so bald wie möglich klare 
Verhältnisse zu schaffen. Solange über das endgültige 
Ausmass der Reparationsverpflichtungen keine Klar- 
heit herrscht, kann Deutschland kaum eine Auslands- 
anleihe-Politik auf lange Sicht treiben und wird auch, 
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EUTE Powaors und! 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Wie 


besonderem Eifer annehmen wird. 
———— 


nalen Rohstahl-Kartell. 


W. K. Das Internationale Rohstahl-Kartell hat noch 
niemals so funktioniert, dass alle Teilnehmer restlos 
Namentlich von 
Anla»s 

die 
war, 


damit einverstanden 
deutscher Seite aus hat man von 
zu Klagen und Bedenken 
deutsche Quote zu niedrig festgesetzt worden 
und diese Klagen verstärken sieh periodisch in 
gleichem Umfange, wie der Absatz schwieriger wird 
und die an die Gemeinschaftskasse zu leistenden 
Strafsummen steigen. Es sind denn auch auf die 


gewesen wären 
Anfang an 


gehabt, weil 


Reklamationen Deutschlands hin verschiedentlich Modi- 
man hat eine Trennung in Inlands- 


fikationen erfolgt; 


und Auslandsquote vorgenommen mit verschiedenen 


Sätzen, wobei der Strafsatz für die Ueberschreitung 


der Auslandsquote zuerst auf 4, dann auf 2 und dann 
auf 1 Dollar festgesetzt wurde. Gegenwärtig dürfte 
die gesamte Belastung der deutschen Erzeugung noch 
etwa 50—60 Pfennig pro Tonne betragen. Trotzdem 
ist diese Belastung für Deutschland immer noch sehr 
noch, zumal Deutschland bisher fast das einzige Land 
wat, das nennenswerte Summen an die Gemeinschafts- 
kasse zu zahlen hatte. 

Das ist in letzter Zeit insofern anders geworden, 
als infolge der besseren Nachfrage auf dem Welt- 
markt auch die französische und bel- 
gischeProduktionerheblich gestiegen 
ist, so dass die Franzosen zum Beispiel im 1. Viertel- 
jahr 1928 ihre Quote wesentlich überschritten haben. 
Infolgedessen wird man auch in den westlichen Län- 
dern unzufrieden und verlangt cine Erhöhungdes 
gesamten Kontingents, die allerdings nicht 
allen Ländern, sondern nur den Franzosen und Belgiern 
zu gute kommen soll. Aehnliche Wünsche werden 
auch von den mitteleuropäischen Teilnehmern des 
Kartells laut. Natürlich könnte sich Deutschland Zu 
einer Quotenerhöhung nur dann bereit erklären, wenn 
diese sämtlichen Teilnehmer gleichmässig zugute 
kommt, so dass gegenwärtig die Gefahr neuer 
Quotenkämpfe in unmittelbare Nähe gerückt zu 
sein scheint. Die Unzufriedenheit mit der Rohstahl- 
Gemeinschaft wird auch noch dadurch gefördert, dass 
die namentlich von seiten Deutschlands oftmals er- 
hobenen Forderungen nach der Errichtung von Ver- 
kaufsverbänden immer noch nicht ihrer Verwirklichung 
entgegensehen, und dass der Beitritt wichtiger Aussen- 


seiter, wie Polens, durch immer neue Schwierig- 
keiten verhindert wird. 
Trotzdem wird man fauch vom deutschen Sıand- 


punkt aus eine Auflösung des Kartells nicht gutheissen 
können. Man muss sich darüber klar sein, dass das 
Rohstahl-Kartell immer noch die einzige Sicherung 
gegen die Ueberschwemmung des deutschen Marktes 
mit fremden Fabrikaten darstellt, eine Gefahr, die in- 
folge der gestiegenen Produktionskosten Deutschlands 
gegenwärtig grösser ist als je. Man macht nämlich 
von seiten der deutschen Verbraucher den Stahl- 
produzenten oitmals den Vorwurf, dass sie. den Aus- 
landsabsatz zu Verlustpreisen fördern und daher 
gezwungen sind, im Inlande hohe Preise zu nehmen, 
Aber auch dieser Vorwurf ist unbegründet, denn man 
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in dem Bericht ganz richtig ausgeführt wird, |bedenkt nicht, 


stande kommt, gleich dieses wichtigen Problems mit 


Die Schwierigkeiten im Internatio- 


NDIANE 


Berta Szymańska 


dass der Auslandsabsatz das einzige Vorschriften für die Anmeldung von Forderungen 


kaum die notwendigen Auslandsgelder zu ange- | Sicherheitsventil für etwaige Rückschläge im Inlands- gegen frühere russische Versicherungsgesellschaiten. 
messenen Sätzen erhalten. Es ist daher zu hoffen, | konsum ist. Nur hierdurch ist es möglich, wenn auch Die polnische Staatliche Verwaltung für frühere 
dass sich die neue Regierung, die in diesen Tagen zu- oft unter Opfern, die Werke voll beschäftigt zu er- |TUssische Versicherungsgesellschaften hat zur Ax 


meldung. (Registrierung) von Forderungen, die au. 
‚Lebensversicherungsverträgen wie auch anderen Titeln 
gegen die frühere „Petersburger Versiche- 
rungsgesellschaft“, die russische Lebens- 
versicherungsgesellschaft „Zycic“, sowie die Ver- 
sicherungsgesellschäft „Rosja“ bestehen, aufgefor- 
dert Auch reichsdeutsche Gläubiger 
können ihre Forderungen, sofern diese auf polnischem 
Territorium entstanden sind oder aus Verträgen her- 
rühren, welche die in Polen belegenen Filialen oder 
Unternehmungen der russischen Gesellschaften ge- 
schlossen haben, bei dem Büro der polnischen staat- 
lichen Verwaltung in Warschau (Anschrift: Zarzad 
Państwowy w Warszawie, ul. Boduena 5) anmelden. 
Die Forderungen gegen die „Rosja“ müssen bis 
zum 30. Juni d. J., gegen die anderen genannten 
Versicherungsgesellschaften bis zum 31. Oktober 

J. angemeldet sein. Forderungen aus Lebens- 
versicherungsverträgen müssen unter Beifügung von 
Policen, Depotscheinen usw. sowie der Abschrift der 
Quittung über die letzte Einzahlung mittels eines in 
dem Büro der staatlichen Verwaltung erhältlichen vor- 
gedruckten Formulars angemeldet werden. Für die 
Anmeldung aus anderen Titeln genügt die Angabe der 
Höhe der. Forderung, des Titels und die Einreichung 
der Dokumente. In jedem Fall muss ein Staats- 
angehörigkeitszeugnis beigefügt werden. Die An- 
meldung von Forderungen kann auch durch die Post 
an die Adresse des Leiters der Staatlichen Verwaltung 
(Anschrift: Zarzad Panstwowy nad rosyiskiemi towa- 
rzystwami ubezpieczen prawadzacemi działy życiowe 
Stanislaw Ziölkowski, Warszawa. 


halten und Arbeiterentlassungen zu vermeiden. Schliess- 
lich aber wäre es auch durchaus unerwünscht, wenn 
Deutschland vollkommen vom Welt-Eisen- und Stahl- 
markt verdrängt würde. 


— — 


Rückgang des Bromberger Kanals. Der Bromberger 
anal, der noch von 1911—1915 mit bedeutenden 
Kosten von einer Wasserstrasse für Schiffe von 200 
Tonnen für solche von 400 Tonnen Tragfähigkeit aus- 
gebaut wurde, hat nach dem Kriege seine Bedeutung 
als Verbindungsstrasse von der Weichsel zur Oder 
fast völlig verloren. Eine kürzlich veröffent- 
!ichte Statistik über den Bromberger Binnenschiffs- 
verkehr im Jahre 1927 lässt erkennen, dass fast nur 
noch der: Fiossverkehr auf dem Kanal übrig 
geblieben ist. Allerdiugs ist dabei auch die Brom- 
berger Holzwirtschaft erheblich in ihrer Bedeutung 
zurückgegangen. 


Vor dem Kriege kamen jährlich ca. 400 000 Tonnen 
Holz von der Weichsel in Flössen durch die Schleuse 
von Brahemünde herein. wovon etwa 200 000 Tonnen 
auf den Sägewerken des Bromberger Bezirks ver- 
arbeitet wurden, während 200000 Tonnen in Flössen 
auf dem Bromberger Kanal nach Mitteldeutschland 
gingen. Im Jahre 1927 kamen von der Weichsel nur 
noch 170 000 Tonnen Holz in die Brahe, und hiervon 
gingen 120 000 durch den Kanal nach der Oder. Für 
die Bromberger Sägewerke blieb also nur etwa ein 
Viertel der Vorkriegsmenge. Entsprechend 


- x : Rymarska er- 
ist auch der Transport: von Schnittholz auf dem lotea Rpa 
Brombergėr Kanal nach Mitteldeutschland zurück- Der Silna dor "Ärbelten Ins NenChbrzow. Wie 
gegangen. Er betrug im ganzen Jahre 1927 nur 17300 det „Oderschl Kütiet meldet, Will dis neus that. 


Tonnen, wovon etwa 14000 Tonnen von den Brom- 
berger Sägewerken stammten und der Rest von den 
Sägewerken an der Weichsel und aus Ostpreussen. 
Im Jahre 1912 wurden dagegen 143 000 Tonnen Schnitt- 
holz durch den Bromberger Kanal zur Oder be- 
fördert, wovon über 80000 Tonnen von den Brom- 
berger Sägewerken stammten und der Rest vor den 
Sägewerken an der Weichsel bei Fordon, Graudenz, 
Danzig und vor allem aus Ostpreussen. Aus Ost- 
preussen gingen bedeutende Mengen Schnittholz nach 
Berlin, Magdeburg, Halle und selbst nach Hamburg, 
während diese Transporte heute vollständig 
fehlen. Der Gesamtverkehr auf dem Brom- 


liche 'Kunstdüngeriabrik in Tarnow schon im Jahre 
1930 mit ihren Erzeugnissen auf den Markt treten. 
Das im Bau befindliche Tarnower Unternehmen will 
folgende Fabrikate herstellen: Ammoniakstickstoff. 
Nitrophat und Ammoniakschweielsäure. Die Produktion 
von Ammoniakschwefelsäure ist zunächst provisorisch 
beabsichtigt und soll die nächste Etappe in der Ent- 
wicklung des Unternehmens bilden, welches in engem 
Kontakt mit den land wirtschaftlichen Kreisen stehen 
und sich auf die Erfahrungen und Untersuchungen 
dieser Kreise stützen soll. Der Bau der Fabrik hut 
bereits sehr bedeutende Fortschritte gemacht. Fast 
alle Installationen sind bereits bestellt, so dass der 


berger Kanal nach der Oder, der vor dem Kriege G i Studie ö ; 97 1 

z A y Jrossteil der Studien- und Planarbeiten beendet ist. 
jährlich ca. 200 000 Tonnen Güter und 200 000 Tonnen Das Terrain wurde bereits in verkehrstechnischer 
Flossholz betrug, machte 1927 nur etwa 20 000 Tonnen Beziehung durch die Ausführung von einem Fünf- 
Güter nud 120 000 Tonnen Flossholz aus Kilometer-Normalgleise und einer Zwöli-Kilometer 


Von der Oder kommen heute fast gar keine Güter. 
Nur von der oberen Netze gibt es einen ziemlich 
lebhaften Transport von Zucker und Soda nach 
Bromberg und zur Weichsel, und zwar kamen auf 
diesem Wege 1927 rund 30 000 Tonnen Güter. Bei 
diesem geringen Verkehr würde man heute den Kanal 
nicht mehr erweitert haben. 


Der Verkehrsrückgang erklärt sich zum Teil durch 
die Aenderung der Handelsbeziehungen, zum Teil aber 


schmalspurigen Kleinbahn sowie durch den Bau neuer 
Wege erfasst. Ueberdies sind auch alle Kanalisations-, 
Wohnungs- und Magaziniragen gelöst. so dass gegen- 
wärtig die Möglichkeit für die Beschäftigung von 
5000 Arbeitern bei voller Ausnützung ihrer Arbeits- 
kräfte besteht. Eine Reihe von Fabrikbauten sind 
bereits aus den Fundamenten herausgetreten, und 
überall wurde mit den Erdarbeiten begonnen. 

= Die Polnisch-Französische Bank (Bank Fran- 


auch durch eine Abwanderung des Holzes auf die | cusko-Polski, Banque Franco-Polonaise) in Warschau 
Eisenbahn. Der Schnittholzverkehr spielt sich heute | hat auf ihrer in Paris, dem Sitz des Instituts, statt- 
in weit grösserem Umfange als früher auf dem Bahn- | gefundenen Generalversammlung beschlossen, für 
wege ab. Besonders spricht dabei auch mit, das die |1927 eine loprozentige Dividende auszu- 
anderen polnischen Wasserstrassen nicht ausgebaut schütten. Der Reingewinn beträgt 3511 812,99 


französische Franken. Die Bank. ist 1922 mit einem 
Kapital von 50 Millionen französischen Franken, vou 
denen die Hälfte eingezahlt wurde, gegründet worden, 
und zwar, unter Beteiligung der Banque de Paris 
et des Pays-Bas in Paris, der Banque de Union 
Parisienne in Paris und der Société Generale in Paris. 
Präsident des Aufsichtsrates ist Noulens, der frühere 
französische Botschafter in Petersburg. Die pol- 
nische Gruppe ist im Aufsichtsrat durch den Fürsten 
Stanislaus Lubomirski und Ludwig Spiess vertreten. 


sind und deshalb ein Wasserverkehr etwa zwischen 
Bromberg und Warschau, oder über Warschau hinaus 
nur wenig in Frage kommt. Die Kohlentransporte, 
die Bromberg früher z. B. auf dem Wasser von 
Danzig und Mitteldeutschland erhielt, kommen heute 
ausschliesslich auf dem Bahnwege aus Oberschlesien. 
Eine Belebung des Kanalverkehrs erwartet man 
nach Fertigstellung des Kanals von der 
Warthe zum Gopfo- See, der voraussichtlich 
als erster polnischer Kanal gebaut werden wird. 


tLuma-Park‘ 


ALFA 


Szkolna 10 
Beste Bezugsquelle: 


= 
| 


ige aus der Landmaſchinenbranche 
ervorgegangenen 
tüchtigen. ledigen Herrn 
für Kalkulation und polniſch⸗deutſche Korre⸗ 
ſpondenz, ſofort geſucht. Einwandfreie Ueber⸗ 
ſetzung v. deutſch in polniſch Gute Branche⸗ 
lenntniſſe Bedingung. e in deutſch 
unt. Beifügung v. Zeugnisabſchrift., Gehalts⸗ 
forderungen u. Eintrittsdatum erbeten. 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik, Grudziadz a. Bahnhof. 


Armreifen, 


Colliers 
Hut- u. Kleiderpuiz 
Blumen 
Damenhandiasehen 
zu 


Ausverkaufspreisen 
solangeVorratreicht 


Bilder, Figuren 
Schreibgarnituren 
Briefkasseiien 
Karten- u.Poesie-Alben. 
Gesellschaftsspiele 
Spielkarten 

Kinokarten 
Grösste Auswahl! 
rer 


Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen ſungen 


mit guter Schulbildung, nicht unter 
Mar 


18 Jahren, welcher Luft hat, das Molerei- 
Ebenfalls findet ein jün 


j fach zu erlernen. Gründliche Ausbildung 
Fuchh all N) Stellung. Näheres ſchriftlich. 


Meldungen erbittet 


Molkereigenoſſenſchaſt Krotoszyn. 
zum 15. meinen) im Stenographteren 


Acht 
und Schrelbmaſchinenſchreiben gewandteln) 


Buchhalleran 


welchelr) die deutſche und polniſche Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen beherrſcht. uſendung der 
Zeugnie⸗Abſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche 
jan von Heydebrand, Oſieczua-Jamet, powiat 
Leſzuo. 
Suche zum 1. Juli ein 
zuverläſſiges 


Kinder⸗ 
fräulein, 


Student ſucht für Ferien 
in Säuglingspflege er⸗ 


hre Jean Neige, Hüllölehrerſtelle 


osnai,Glogowsta95 hauptſächl.fürPoln. u. (Ruff) 
P Te. echte Dii am Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 969. 


Suche für meinen Sohn, 17 Jahre alt, mit höherer 
Schulbildung, der deusihen ſowie polniſchen Sprache 


EENI 


Stellengeſuthe 


Nechnuugsfü 
Nechuuugsführer, 
ledig, der die Hofverwal⸗ 
tung mit übernimmt, zum 
1. Juli geſucht. Police 
Schriftſprache Bedingung. 
Angebote mit Zeugnis⸗Ab⸗ 
ſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden (keine Ori⸗ 
inale) erbeten. Wegner, 
artlewo, poczfaKor- 
natowo, pow. Chelmno 
(Pomorze). 


1 Feldbettgeſtell z. kauf geſ. 


Ang. a. d. Ann.⸗Exp. Kos⸗ levenstelle. 


mos Sp. z o. o., Poznan] Gef. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. o., 
Zwierzyniecka 6, u. 975. | Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 971. 


Brolkarten in — Rußland. 


Die Ernährungsſchwierigkeiten in Moskau wer- 
den noch überboten durch die in den nördlichen und 
mittleren Gouvernements, die ohnehin als Zuſchuß⸗ 
gebiete gelten. Aber auch in den Kornkammern des 
Räteſtaates, in der Ukraine und in Sibirien ſoll 
es nach zuverläſſigen privaten Mitteilungen ziem⸗ 
lich bedenklich ſtehen. Danach ift dort die Brote 
und Kartoffelverſorgung ſehr ſchwierig, worauf auch 
die Verſchiffung in Deutſchland gekauften 
Getreides nach ruſſiſchen Häfen deutet. Ein 
Kilogramm Mehl koſtet im Schleichhandel in Mos⸗ 
kau 75 Kopeken (rund 1,60 Mark). Das ſoge⸗ 
nannte Weißbrot hat eine ſandbraune Farbe. 

In Kaluga, Koſtroma, Poltawa, Odeſſa, Omit, 
Tiflis und wahrſcheinlich noch in ſehr vielen an⸗ 
deren Städten iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ be⸗ 
richtet, der Brotverkauf rationiert wor⸗ 
den. Brot wird nur noch an Mitglieder von Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchaften, alſo an Inhaber von Gewerk⸗ 
ſchaftskarten, in beſchränkten Mengen abgegeben, 
Freilich geht die Einſchränkung noch nicht ſo weit, 
daß Brotbezugsſcheine den Charakter von Perſo⸗ 
naldokumenten beſitzen. Es iſt zum Beiſpiel mög⸗ 
lich, Mitglied in mehreren Konſumgenoſſenſchaften 
zu ſein. Dennoch beſteht kein Zweifel, daß nur 
die überaus ernſte Lage zur Einführung 
ſolch ſchlimmer Maßnahmen hat führen können. 

Aus den amtlichen Zahlen über die Getreide⸗ 
aufbringung und aus dieſen Tatſachen ergibt 
ſich ein nicht zu überbrückender Widerſpruch. Die 
Ergebniſſe des in ſchärfſter Weiſe gegen die Bauern 
durchgeführten Getreidefeldzugs ſind nach amtlichen 
Angaben immerhin ſo, daß eine Gefährdung der 


Inlandverſorgung unmöglich ſcheint, wenn auch! 


zur Ausfuhr namhafte Mengen nicht zur Verfü- 
gung ſtehen. Wenn man nicht annehmen will, daß 
irgend welche hochpolitiſchen, geheimen Beweggründe 
die Räteregierung veranlaſſen, ihre ſtattlichen Brot⸗ 
reſerven eiligſt und weſentlich zu erhöhen, müſſen 
entweder die Aufbringungszahlen unzutreffend fein, 


oder der Verteilungsapparat verſagt 


vollkommen. Wir neigen dazu, das letztere als 
Hauptgrund anzunehmen. Stalin hat dieſer Tage 
‚m einer Rede über die Agrarfrage dargelegt, daß 
der ſtaatliche Getreidehandelsapparat von der 
Pflicht, die mittleren und kleineren Ortſchaften zu 
verſorgen, hätte befreit werden müſſen. Da dieſe 
' Gebiete aber ſelbſwerſtändlich auch verſorgt werden 
müſſen, bedeutet eine ſolche Maßnahme nichts an⸗ 
deres als ein Zugeſtändnis an den Pri⸗ 
vathändler, was durchaus im Widerſpruch mit 
den gegenwärtigen Geſamttendenzen der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik ſteht. Wenn man ſich alſo in Partei⸗ 
und Regierungskreiſen dazu hat entſchließen müſſen 
dieſen „Schritt rückwärts“ zu machen, der 
beſtimmt nicht in der Linie der erſtrebten Aus⸗ 
aft des „Privatſektors“ aus der Volkswirt⸗ 
po pasei müſſen N. ſchwerwiegende Gründe 

afür vor en geweſen ſein. Sicherlich darf man 
die heutige Lage nicht in Vergleich mit den fürch⸗ 
terlichen Hungerjahren 1920 bis 1922 ſetzen. Gnt- 
ſcheidend wird die Ernte fein. Die vorliegenden 

ngaben über Ausſaatflächen ſind zu unbeſtimmt, 
um ein Urteil hievauf aufbauen zu können. Wenn 


niger maßen in . drin 
ſtens bis zum Herbſt kaum eintreten; doch 


gegenüber dem Syſtem 
triebenen Staats⸗ und 


die legten Telegramme. 


benin Ackerittseniſchluß Hecrids? 
„ 14. Juni. Der Botſchafter der 
Bereinigten Sinaten, $ hat nach de 1 
de Paris beſchloſſen, ſeinen United m Pr 


Erhöhung der miniſtergehäller 


in Frankreich 
Paris, 14. Juni. ) „Matt f teil 
die Regiernn .) „Matin“ teilt mit, daß 
p 920 1 pen Ga die Miniſtergehälter 
rose gegenüber 60000 Franks in ber 
Vorkriegszeit erhalt wäh 
amtengebälter bereits 115 
pliziert worden ſeien. 


fläche p 00 Metern 

3 Herabfallen von großen Fels tern 
Ir 7 5 des Berges Gerau Velsplöden von 
. 
man befür 
für en bevorſtehendes großes Beben find, 


Deutſche Auszeichnung 


für den Vorſitzenden des Neuyorker f 


Empfang-fiomitees. 

Neuyork, 14. Juni. (R.) Der deutſche General- 
konſul gab . im Deutſchen Verein 
ein Eſſen zu Ehren Grover Whalens, des 
Vorſitzenden des ſtändigen Empfangskomitees der 
Stadt Neuyork, 
überreichte der Generalkonſul Gro 
lens als Anerkennung für ſeine 
beim Empfang der „Bremen“ ⸗Flieger 
zeichen des deutſchen Roten Kreuzes. 


ver Wha⸗ 
Bemühungen 
das Ehren⸗ 


S 


hen am Rande der Stadt, wurde 
ig] ſchleppt und vergewaltigt. Die Täter konnten vers 


auch diesmal entgegenſtehen. 


verz 
breiten 


Im Verlauf der Feſtlichkeit 
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Aus der Republik Polen. 


Bolniſch-rumäniſche Journaliſtfen. 

Bukareſt, 13. Juni. (Pat.). Die erſte Sitzung 
der polniſch⸗rumäniſchen Preſſekonferenz fand 
eſtern im Sitzungsſaale des Journaliſtenſyndikats 
tatt.. Nach einer Begrüßung der Delegationen 
verlas Redakteur Grzygorezyk einen Bericht 
über die Verſtändigungsarbeiten feit der letzten 
Konferenz und ſchlug die Einſetzung von Nach⸗ 
5 in die Satzungen vor. Von dem 
rumäniſchen Delegierten Cecropide wurde ein 
Bericht über die Freundſchaftsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen warn uno Rumänien 
verleſen und die Erklärung abgegeben, daß die 
rumäniſche Preſſe im pelniſch⸗lilauiſchen Konflikt 
auf polniſcher Seite ſteht. Der Leiter 
der Preſſeabteilung des Außenminiſteriums machte 
den Vorſchlag, ein Sonderkomitee einzuſetzen, das 
ein neues Tätigkeitsprogramm auszuarbeiten 
jätte. Redakteur Grzygorczyk ſprach für die 
Soaffun von Sournaltjtenftipendien, 
um die Kennenlernung beider Länder zu ermög⸗ 
lichen. Direktor Filokti erklärte, daß er dieſem 
Vorſchlage vollkommen zuſtimme und bei der 
Regierung Schritte unternehmen werde, die dazu 
führen ſollen, daß im nächſten Budget eine ent⸗ 
ſprechende Poſition eingeſtellt wird. 


Eſperanto. 

Nach einer Meldung des „Iluſtrowanh Kurjer 
Codzienny“ iſt auf einer Konferenz der Volks⸗ 
ſchulrektoren eine Entſchließung angenommen 
worden, wonach im neuen Schuljahr die Eſpe⸗ 
rantoſprache in der 5., 6. und 7. Klaſſe der 
Volksſchulen von Bialyſtok als fakultativer Unter⸗ 
richtsgegenſtand mit einer Lektion in der Woche 
tinae rt werden foll. Fark 


Seide im Sarge. 


Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” wird 
aus Warſchau gemeldet: Die Kriminalpolizei iſt 
einer großen Seidenſchmuggelaffäre zwiſchen 
Danzig und Polen auf die Spur gekommen. Die 
Seidenwaren wurden in Särgen geſchmuggelt. 
Vorgeſtern war aus Danzig nach Graudenz ein 
Sarg geſchickt worden, in dem ſich die Leiche 
eines Graudenzer Bürgers namens Szulc be⸗ 
funden haben ſollte, der angeblich plötzlich in 
Danzig verſtorben ſei. Zum Empfang des Sar⸗ 
ges meldete ſich in Graudenz ein Powlewſki, 
der in Warſchau wohnt. Die Perſon Powlewſkis 
ſchien einem Polizeibeamten verdächtig, weshalb 
er dem Transport folgte. Einige Kilometer 
außerhalb der Stadt hielt das Auto, in dem der 
Sarg transportiert wurde, vor einem Gaſthaus, 
wo Ber roße Sarg aufgemacht und ausgeladen 
wurde. Es handelt ſich um drei Schmuggler, die 
ſämtlich verhaftet ſind. i 


Litauen und Polen, 

Kowno, 13. Juni. (Pat.) Der Premier Wolde⸗ 
maras hat Preſſevertretern erklärt, daß noch in 
dieſem Monat die polniſch⸗litauiſchen Delegationen 
in Warſchau und wno zuſammenkommen 
werden. Litauen os Polen vorgeſchlagen, im 
Auguſt eine Vollkonferenz nach Königs⸗ 
berg einzuberufen. Der Premier teilte 
ferner mit, daß die litauiſche Regierung noch im 
laufenden Jahre den Kriegszuſtand in Litauen 
und die Kriegszenſur aufguheben beabſichtige 
Außerdem 


jeten. wichtigere Reformen worgejehen. 


Don Banditen überfallen. 


Gneſen. 14. Junt. (R.) Auf einem einſamen Hof, 
efern ein junges 
Mädchen von 4 Banditen überfallen, ins Korn ges 


haftet werden. 


2 


die Londoner preſſe 


4 zur deutſchen Regierungsbildung. 


London, 14. Juni. (R.) Die Frage der deut⸗ 


chen Regierungsbildung wird in der engliſchen 

reſſe in cusführlichen Berliner Berichten ber 
handelt. Die Aeußerungen der Blätter hierzu be⸗ 
Peen ſich auf eine Anzahl der Schwierig ⸗ 
eiten, die der Regierungsbildung offenbar 
Außenpolitiſch wird 
nicht mit ueber raſchungen gerechnet. 


Die Wiederkehr Dr. Streſemanns als Außen- 
miniſter gilt allgemein als fider, ve 


Die Barifer Preſſe in der ariegs- 
verzichtspaktfrage optimiſtiſch. 


Paris, 14) Juni. (R.) Nach Blättermeldungen 


aus Waſhington arbeitet das Staatsdepartement, 
nachdem es nunmehr im Beſitz der Antworten 


der intereſſierten Regierungen ift, an dem Kriegs- 
ichtpaktentwurf, den es den Mächten unter⸗ 
t will. Die Schwierigkeiten beruhen in der 
Abfaſſung einer für alle annehmbaren Formel, 


die insbeſondere den franzöſiſchen Vorbehalten 


bezüglich der bereits beſtehenden Verträge Rech⸗ 


nung trage. Man glaubt zu willen, daß die letzten 


diplomatiſchen Verhandlungen, die hauptſächlich 
in Waſhington geführt werden, zur Klärung der 
Lage beigetragen haben, die nunmehr als zu⸗ 


friedenſtellend angeſehen wird. 


Neue amerikaniſche e 


nach Nicaragua. 


21 Regierung auf Grund einer Beſprechung 


iſt. Der amerikaniſche Befehlshaber in Nikaragua 
der = Pa ein dringliches Telegramm 


deſtens 600 Mann zu verſtärken, 


ſunſt nicht möglich fei, dera 


en ig 


amerikaniſchen Streitkräfte um mins 


Di eld 2 i 4 
Lertziareich asgujäliehen 0 in, Marapi 


nicht nur Pe 


Aunſt und Wiſſenſchaft. 

Paris, 18. Juni. (Pat.) Im Trocadero-Garten 
fand die Enthüllung der Wittigſchen Statue „Eva“ 
ſtatt, die von der franzöſiſchen Regierung gekauft 
und der Stadt Paris e worden war. Bei 
den Enthüllungsfeierlichkeiten waren u. a. Zus 
gegen: Miniſter Zaleſki mit ſeiner Gemahlin, 
Botſchafter Chlapowſki, Vertreter des polni⸗ 
ſchen Konſulats, Mitglieder der Pariſer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und Delegierte der Nta- 
demie der ſchönen Künſte in Paris. Auf die ge⸗ 
haltenen Anſprachen antwortete Miniſter Za⸗ 
leſki, indem er betonte, daß die Edward Wittig 
erwieſene Ehre, deſſen Werk zur Verſchönung von 
Paris beitragen werde, auf ganz Polen falle. 
Es gäbe keine Völker, die fo eng ver⸗ 
bunden ſeien, wie das polniſche und 
das franzöſiſche Volk. Er ſei gerührt 
durch die Worte über die polniſch⸗franzöſiſche 
Freundſchaft, und er habe die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß beide Völker ſtets Gelegenheit fin⸗ 
den werden, den Frieden in Europa zu' einer 
freien Entwicklung der unſt und 


iſſenſchaft zu ſichern. 


Ein vollbeſetzter Autobus in Flammen 

Kaliſch, 14. Juni. (R.) Bei Kaliſch flog der 
Benzinbehälter eines mit 24 Perſonen beſetzten 
Autobuſes in die Luft. Der Wagen ſtand ſofort in 
Flammen. Faſt alle Fahrgäſte erlitten ſchwere 
Brandwunden. Nur der Beſonnenheit des Schaffners, 
der den Wagen ſofort zum Stehen brachte, iſt es zu 
danken, daß die Inſaſſen des Autos nicht ver⸗ 


brannten. 
Zurngeräte. 

Lemberg, 14. Juni. Die „Gazeta Poranna” 
meldet, daß der Mörder des Schulkurators So⸗ 
binſki, der zum Tode verurteilt worden iſt und 
im Gefängnis die Entſcheidung des Oberſten Ge⸗ 
richts erwartet, ſich an das Komitee der Häf:- 
lingsfürſorge mit der Bitte gewandt haben ſoll, 
ihm Turngeräte zur Verfügung zu ſtellen. Seiner 
Bitte wurde willfahrt. : 


Erkrunken. 

Wilna, 14. Juni. (A. W.) Auf tragiſche Weiſe 
ums Leben gekommen iſt der Waſſerſportinſpektor 
der Wilnger Makabi. Bei einer Bootsfahrt 
bg fein Boot um, und alle feine Bemühungen, 

i Fußſchnallen zu löſen, blieben erfolglos, jo 

er nach einigen Minuten ertrank, bevor hm 
Hilfe geleiſtet werden konnte. 


Der Klub der Regierungspartei. 

Warſchau, 14. Juni. (A. W.) In der geſtrigen 
Sitzung des Parlamentsklubs der e 
partei hielt Prof. Krzy z anowſki ein Referat 
über das Budget, worauf eine Diskuſſion ein⸗ 
jete. Bugleid wurden die Ergänzungswahlen im 
Vorſtand vorgenommen. Man wählte Fürſt 
Se lan Kautzki, Grzeſik, Sanojca und 
Dr. Surzynfki aus Poſen. 


Die Orthodoxendiözeſen. 

Nach einer Meldung des Lemberger Dilo“ 
ift vom orthodoxen Konſiſtorium in Warſchau m 
Kultusminiſterium ein Geſuch auf Aende- 
rung der Verwaltungsgrenzen der 


fünf Orthodoxendiözeſen in Polen eingelaufen. 
Dal Pa A rium hat der Durchführung 


ſeine Unzufriedenheit darüber, daß das Chelmer 
Gebiet und Poleſien zum Beſtand gehörten, was 


mit dem polniſchen Programm übereinſtimme und 


gleichbedeutend ſei mit einer nationalen und reli⸗ 


ritorium. 


Um die Sreiheit der Kritik, 


Wir lejen im „Kurjer Poznanſti“ vom 12. Juni: 
Da ſich in letzter Zeit die Verſuche mehren, die 
1 zu terroriſieren, u. a. du 

ißbrauch des Ehren verfahrens, = 
der Verband ber r in Poſen 
folgenden Beſchluß gefaßt: 

„der Vorſtand es Verbandes der Kunſtkritiker 
brandmarkt in ſeiner Sitzung vom 11. Juni 1928 
nach Erörterung des Konflikts zwiſchen der 
Direktion des Teatr Polſki und dem Theater- 


ei Abtrennung dieſer Gebiete vom ukrainiſchen 
r . 


kritiker des „Dziennik Poznanſki“ die Uebertra- 


ng von Fragen fachlicher Kritik auf das Gebiet 
des Ehren verfahrens ſeitens der Direktion 
des Teatr Polſki. Er betrachtet den Vorfall als 
einen Verſuch, die Freiheit der Kritik ge 
e 


beſchränken und behält fid; vor, daraus 
Der Vorſtanb des Verbandes der Kunftkritifer 

3 in Poſen. 

() Dr. S. Paper, (—) Prof. Dr. L. Kamienſki. 
* . u — m 


Amerika und China. 
Waſhington. 13. Juni. (R.) Die Entwicklun 
der Vorgänge in China wird, wie im Staats 
departement erklärt wurde, aufmerkſam verfol 
den bisher ruhigen Verlauf der Be⸗ 
ngs und Tientſins und es freue 
über die einfihtige Haltung der Südtruppen 
n den fremden Kolonien. Die Frage der 
nerkennung ber Kuomintang⸗Regierung fei da egen 
r 0 t akut, da die Südarmeen bisher 
immerhin nur das Gebiet ſüdlich der Großen 
Mauer kontrollieren und ganz allgemein 
eine gewiſſe Konſolidierung des umfangreichen chine⸗ 
ſiſchen Reiches abgewartet werden mäſſe, ehe Ber 
handlungen über die Anerkennung und Anderung 
der Verträge begonnen werden lönnten. Man nimmt 
an, daß dieſe Konſolidierung bald erfolgen werde und 
wird ſodann den berechtigten Wünſchen Chinas, ber 
treffend eine Neuregelung der offiziellen Beziehungen 


beider Länder, und weitmoͤglichſt 
8 gern öͤglichſt entgegen⸗ 


Sur Lage in China. 


London. 14. Juni (R.) Im Daily Telegraf 
wird ig daß nach den legten Meldungen 
ing, ſondern auch Tien tſi nuog 


betreffenden Konſequenzen zu ziehen. 


[Enthaftung erſuchen follen. Die 9 
; tten es 


den Truppen des Militärgouverneurs von Schanit, 
General Yenhſiſchan, beſetzt worden ift, während all ⸗ 
gemein erwartet worden war, daß Fenjuhſiang trachte, 
Tientſin in ſeine Gewalt zu bekommen, um die 
Zufuhrlinie nach Peking zu beherrſchen. 

London, 14. Juni. (R.) „Morning Poſt“ meldet 
aus Peking, geſtern vormittag ſtattete Penhſiſchan 
den Geſandten Großbritanniens, Amerikas, Japans, 
Deutſchlands, Frankreichs und Italiens Bejuche ab. 
Er wiederholte ſeine . betreffend Schutz 
des Lebens und des Eigentums der Ausländer in 
Peking und erklärte, er habe die Lage vollſtändig in 
einer Gewalt. 


Wiederaufnahme des Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenverkehrs in peking 


London, 14. Juni. (R.) Wie die „Chicago 
Tribune“ aus Peking meldet, iſt der Telegraphen⸗ 
und Kabeldienſt am Mittwoch wieder aufgenom⸗ 
men worden, nachdem das i zum größten 
Teil wieder aufgehoben worden ſei. General 

en Hai, deſſen Truppen Tientſin beſetzten, 

be die ausländiſchen Geſandtſchaften in Peking 
wiſſen laſſen, daß keine feindlichen Ab⸗ 
Kander gegen die Ausländer be⸗ 
tänden. Der Aufruf der ſüdchineſiſchen Nes 
erung, in dem ſofortige Verhandlungen für den 
bſchluß neuer Verträge und die Zurückziehung 
aller ausländiſchen Truppen verlangt werde, 
werde in diplomatiſchen Kreiſen der ausländiſchen 
Mächte nicht ſehr ernſt genommen. Man ſei der 
Anſicht, daß der Aufruf in erſter Linie für den 
innerchineſiſchen Gebrauch beſtimmt fet. 

Die Befehlshaber Tientſins, Den und Fu Tſo, 
erklärten in einer Beſprechung mit Preſſever⸗ 
tretern, daß etwa 20 000 Schanſi⸗Truppen aus 
Peking in Tientſin eintreffen würden, um für die 
Aufrechterhaltung von he und Ordnung zu 


ſorgen. 
— 


die Mozart⸗Feſtſpiele in paris 


Paris, 14. Juni. (R.) Die Mozart⸗Feſtſpiele ſind 
nunmehr bei den Aufführungen angelangt, die in 
franzöſiſcher Sprache erfolgen. Geſtern abend wurde 
„Die Entführung aus dem Serail“ unter 
Leitung von Bruno Walter gegeben, und kommende 
Woche werden die Feſtſpiele mit der Aufführung von 
„Figaros Hochzeit“ zu Ende gehen. Die 
geſtrige Vorſtellung brachte dem heutigen ng wein 
meifter wiederum einen großen Erfolg, an 

auch das Mitglied der Städtiſchen Oper in Berlin, 
der Baſſiſt Ludwig Hofmann, der den Osmin 
in franzöſiſcher Sprache fange Anteil hatte. Von 
den Darſtellern feien ferner genannt die franzöſiſche 
Sängerin Ritta⸗Ciampi als Konſtanze, Frau 
Renée Detange als Blondine und der belgiſche 
Sänger Rene Maiſon als Belmont. 


Í 


Abbé Hägys Beſprechungen 
in Paris. 


Ridlin und Roſſe follen um bedingte 


Enthaftung erfuchen. 
Paris, 14. Juni. ) Die geſtrige Anwef 
eit des Abbé S609 den deen 
mmer findet in n reiſen um 


Den zwi 

rdneten Bas — 
i dem Abbs und der demokratiſchen 
neten angehören. Hierbei 
Pariſien“ b weiß, ei 
her beſchloffenen ſung des 
zugeſtimmt, wonach die beiden 


wurde, x 
1 5 der vor⸗ 
8 in—Roſſe 
verurteilten Abge 


4 i- 
als werte 
teils 


Abbe 
Be i it Poincaré bt habe. e 
e, keen we 
n x r 
ojie fei denn Wort geſprochen worden. 


Aus anderen Ländern, 


Verſchärfung des Wiener Aerzteſtreiks 
Met: mare wurde 


ole ausge⸗ 
pen Im gel eines Fehlſchlagens ber Verhand- 
e 


ungen 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


AA 


Styru. 
b par vl ne 
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Adreßbuch 
des Weſtlichen Polens für Induſtrie, Handel 
und Handwerk in Großpolen, Pommerellen, 
Schleſien und die Freiſtadt Danzig. 
Bearbeitet unter Mitwirkung ſämtlicher Magiſtrate 
und Gemeindevorſtände des Weſtlichen Polens. 
Preis geb. 16 ZL, nach auswärts mit Portozuſchlag, 
2 Ferner: 
Güter-Adreßbuch der Wojewodſchaft Poſen, 
geb. Preis 25, 50 ZI. nach aus wärts mit Portozuſchlag. 


Zu Beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp, Ute. an, ul 
Zwierzyniecka 6. 2 „„ 


> Pojener Tageblatt 


hr . * 8 j RR 2 


ORIGINAL DEERING 
$ ORIGINAL ECKERT 


Getreidemäher 


Am Dienstag, Bei 12; 15 Mis. FTP 17 5 
nach ſchwerem Leiden mein lieber, guter Mann WM 
und Vater der f 
1 Kaufmann 


Hermann hohleder B 
. Juni 1928. N 
Martha Rohleder, geb. Mütter = 


Margarete Rohleder. 55 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem MN 
5. d. Mts., m um 41, Uhr ftatt. p 


Die neue PNI $ 
N ife BE \: alte Mie ruht 
eunenar H | : Heuwender - Schwalenrechen 


Pferderechen 


7. — 2 EN 8 
x N liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen sofort 
macht Ae žj ae ab Lager Ks 
are WOLDEMAR PAREEN 


ganze Wäsche pam 12 
allein 


RÜHERwarder Wasch- reibens von früher ein. 

tag sehr schwer, denn Die neue Rinso-Lauge 
es war nicht einfach, jedes ist so reichhaltig an reini- Gür die anläßlich unserer Silberhochzeit 
Stück mit Seife einzurei- gender 9 > 555 Tea so koicsinon f ne, Sede 
ben. Die schmutzigsten zart und milde, dass das EEA 
Stellen erforderten beson- Waschen in Rinso den en sagen mir auf diesem 
ders anstrengende Arbeit, Schmutz in den 5 . ; 
und dann die schwere Plage löst, und eine gründliche . 
mit den nassen Stücken auf Spülung hinterher die herzlichsten Dank. 


dem Waschbrett Wäsche so zart und weiss x 
wie nie vorher macht. Max Reinke u. Frau. 


i ki ; x KAC. 
en . e e nn 


Nach langem Krankenlager verz 
ſchied am 12. Juni der 


Kirchenälteſte, Kaufmann 


Hermann Rolleler 


Als Aelteſter und Kirchenkaſſen⸗ 
rendant hat er lange Jahre der 
Gemeinde gedient und ſein kirchl. 
Amt treu und gewiſſenhaft ausgeübt. 
Sein Verluſt iſt uns ſchmerzlich, und 
ſein Andenken ſoll unter uns in 
Dankbarkeit fortbeſtehen. 


Heute lasst man Rinso 


arbeiten. Nur besonders ange- 
Durchweichen mit Rinso schmutzte Stellen erfordern . 
nimmt die Stelle des Ein- ganz leichtes Reiben. Kino Edison, ul. 27. Grudnia 20 


i i Í Ab heute der größte Weltkriegsfilm u. d. Titel: . 
Bnin, am 13. Juni 1928. 3 A i 
RA, ER Die versunkene Flotte | 


Der Gemeindelirchenral 


Man löse Rinso in mit hr U.Ejferhaiy, Bernard Götzte, ein- 
Blümel, Pfarrer., 


kochendem Wasser auf rich George, Hans mierendorfi.d. Hauptrolle. 
und giesse die Lösung in Der heroiſche Kampf der deutſchen 
eine halb mit lauwarmem Flotte am Skagerrak. 

Wasser gefüllte Wasch- 

na eee ee Wer ist der Sieger? 
stücke hinein und lasse 2272722... — 
sie eine Stunde lang ! ; a EN 
(oder auch über. Nacht) 


+ 


Nach Gottes Willen entſchlief 


plötzlich am Mittwoch, dem 13. Juni durchtteichen. Darnach Gegründet Telephon | 
im Alter von 67 Jahren mein lieber ausspülen. 1896 1303 
Mann, unſer guter Vater, Großvater, Rinso macht das Kochen ; 
Bruder, Schwiegervater u. Schwager, entbehrlich. 
der Landwirt 
Gustav Rasse e 12 
N be HE 6 gebrauche hinreichendes Rinso 


Zu Ausstattungen empfehle: 


f. dek. Porzellan-Taleiservice 


aus erstklassigen Fabriken 
von den billigsten bis zu den besten 


Dies zeigt tiefbetrübt an im 
Namen der Hinterbliebenen 
Martha Kasse 
geb. Stelter. 


Saſſenheim den 14. Juni 1928. 
Zakrzewo, poczta Paledzie, pow. Poznan. 


5 * 
F 


en 18. oset e De Dee Ä Stud. phil. Versilberte u. Alpucca-Bestecke 
el pei 9 9 Win e Billig! ſucht für einige Wochen 8 
Gestern fiih 8.20 entſchlief fanft nach Handen, |. am org ne Glas- und Edel-Kristall 
. k 5 langen, ſchweren, mit großer Geduld er⸗ ee e De (ſpez. Matgem. u. i 
nm ee nn men ee ke tragenen Leiden, im 72. Lebensjahre, unfere . Phyſtt. ohne lein) für alle Liqueur- und Meingarnituren 


N gute, treue Mutter, frühere Gutsbeſitzerin, 
Es hat dem Herrn über Leben und Y Frau verw. 


| SelmaStammwitz 


Leben abzurufen unſern treuen Mit⸗ 
geb. Fiuſterwald 


arbeiter, den Kirchenälteſten, 
Herrn Landwirt 

Dies zeigen tiefbetrübt im Namen 

aller Hinterbliebenen an 


Gustav Rasse Alma Slammwitz 


Wir betrauern in ihm einen Mann, Erna Helbig, geb. Stammwih,. 


der unſrer Kirchengemeinde ſtets freudig 
gedient hat; die dankbare Erinnerung an Poſen, den 14. Juni 1928. 
Die Beerdigung findet am 15. Juni, 


ihn wird in ihr fortleben. 
Saſſenheim, den 14. Juni 1928. nachmittags 4 Y, Uhr von der Leichenhalle 
des St. Lukas⸗Friedhofes aus ry h 


Der evangeliſche 
Gemeindekirchenrat. 


Brummack von Tempelhoff Baumgart 
Daniel Pfeiffer. 


Damen dar Gymnaſtalklaſſ Gefl Ang. an — 
2.95 e ee Steingut-Waren sehr billig 


581 8 8 Ir Küchengeräte 
Bau. Biserne Bettstellen, Wasehtische, Waschgarnituren. 
Billig 


e 1.50 
Poznań 
peet U. Janaszek, re 


S, Rolinski, 
anden e 
eizie Neunelien ! Wir faufen 

Ger Seeniche | 2 eiferne 2 nferheile rar 


AJ Wir verlaufen 
am 2 LSchmirgel-Schrolein "13" 


Brennerei Budziszewko, pow. Oborniki. 


RestauracjaPodOriem 


Plac Wolnosci s Telephon 56-37 
empfiehlt 


ifire bekannte gute Küche 


Mittagessen: 3Gänge 1,25, 4Gänge 2zt, Abendessen von 7 Uhr,1,50 zł. 
Um weiteren gingin Zuspruch bittet BESRA ENAT MAARN Wie er Wirt. 


weitberühmt 1 


Meiner e Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, 
daß ich nach 7 ründlicher Renovierung und Vergrösserung 
des Geschäftslokales am Sonnabend, dem 16. d. Mts meine 
seit Jahren bekannte 


Lederhandlung 


ul. Wielka 25 m 


Yeutfces een in Leſzuo 175 
Anmeldung und Aufnahmeprüfung 


für das neue Schuljahr zum Eintritt in 
die 1. Klaſſe (Serta) am Montag, dem 


netten Dame zwecks jpät. Heirat. Ang. an An.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka6, unter 964. 


——ĩĩ— ——————— IICHTT 
4 Wieder eröffne. i t 66 
18. Junt, verm. 8 Uhr lch empfehle zu Konkurrenzpreisen inländische u. ausländ. Dreschaatz , „Floe her 
zum Einkrilt in die 2.—8. Klaſſe am Fabrikate wie Satiler-, Schuhmacher-, Treibriemen-, Pantolſel-, [i gebraucht, gut 8 betriebsfertig: 
Donnerstag, dem 21. Juni, vorm. 8 U KE] Galanterie. u. Monfektionsteder sowie sämtliche Bedarfsartikel. d Lotomobile: 2.9.5, 10 Atm., Betriebsipannung 12—42 PS, mit 
9, ` 7 . hr. Bedarfsartikel vorwiegend zu Fabrikpreisen. $ Kolbenſchieber, Achsregulator, Injektor, großer u. kleiner Riemenjheibe. 
Vorzulegen: 1. Taufſchein oder Geburtsurkunde, i Ich empfehle mich bestens meiner geehrten Kundschaft Dreſchtaſten: Q. A. 4, mit 8 S lagleiſten, Trommelbreite 63 Zoll 
2. Wiederimpfſchein, 3. Abgangszeugnis der zuletzt be⸗ und zeichne x und Enoia. Spreu⸗ u. Kurzſtrohgebläſe, doppelter Riemenſcheibe 
ſuchten Schule. ’ | rbſenblechen. 
m X Dr. Bincent. | Fr. Wieczorek, Poznan E Elevator: Q. X., 8 m hoch fördernd, während des Ganges ſeitlich und 
ieee Hauptgeschäft ul. Wielka 2 eee 
N 1. Fillate ul. Wielka 5, I. Filiale ul. Sede 83. Komplett mit allen niemen und Zubehör verkäuflich. 
Diriſchaftsbeamter Bat Telefon 15-50 und 16-37. Preis 20 000 Zloty. Bahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 
ledig, tath., 35 Jahre alt, ſucht Befanntichaft einer ( Sämtliche hei mir eingekanften Waren liefere ich ohne Unkosten Bahnhof bnan Dr. Weiß, Debiogöra,p. Kożmin, station W oleni ie 
A 
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